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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Wippmannsdorf für ſich 
zeitig entgangen zu ſein, trat der junge 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nreſſe. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Ne 269. 


Der Reichshaushaltsetat 
für das Etatsjahr 1897/98, der dem Reichs⸗ 
tage ſoeben zugegangen iſt, balanzirt nach 
der halbamtlichen „Berliner Korreſpondenz“ 
in Einnahme und Ausgabe mit 1328301 824 
Mark. Von den Ausgaben entfallen 
1169386556 Mark auf die fortdauernden, 
101311521 Mark auf die einmaligen Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats und 57603 747 
Mark auf die einmaligen Ausgaben des 
außerordentlichen Etats. Der dem Etats⸗ 
geſetz beigefügte Beſoldungsetat für das 


Reichsbankdirektorium für die Zeit vom 1. 


April 1897 bis 31. März 1898 wird auf 
138000 Mark feſtgeſetzt. 
Der Etat der Schutzgebiete 
iſt feſtgeſetzt für das oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet auf 6069 900 Mark, für Kamerun auf 
i d ah für Togo auf 400000 Mk. 
as ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet 
auf 3565000 Marl n 1 e 
„Die Reichseinnahmen 

aus Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen 
ſind für das Jahr 1897/98 folgendermaßen 
veranſchlagt: Zölle 372480000 Mk. (gegen 
356 098 000 Mark im Jahre 1896/97), 
Tabakſteuer 11293000 (11191 000) Mark, 
Zuckerſteuer 81000 000 (80 000 000) Mark, 
Salzſteuer 45669000 (44540 000) Mark, 
Branntweinſteuer, und zwar Maiſchbottich⸗ 
und Branntweinmaterialſteuer 17066 000 
(17970000) Mark, Verbrauchsabgabe und 
Zuſchlag dazu 98717000 (99055000) Mark, 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
26 843 000 (25746000) Mark, Averſa für 
Zölle und Verbrauchsſteuern im ganzen 
63480 Mark, zuſammen 653 131480 Mark 
gegen 634664830 Mark im vorjährigen 
Etat. g 

An Stempelabgaben ſind folgende Ein⸗ 
nahmen veranſchlagt: Spielkartenſtempel 
1366000 (1328 000) Mark, Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 8183000 (7836 000) Mark, Stempel⸗ 
abgabe für Werthpapiere, Kaufgeſchäfte ze. 
und Lotterieloſe 51 521000 (51082 000) Mk., 
ſtatiſtiſche Gebühr 803000 (754000) Mark, 
zuſammen 61873 000 (61 000 000) Mark. 

Im Auswärtigen Amt 

haben ſich die Geſchäfte der politiſchen Ab⸗ 
theilung derart vermehrt, daß zu ihrer Be⸗ 
wältigung den fünf vortragenden Räthen 
eine Hilfskraft hat beigegeben werden müſſen. 
— TE BEE cr CE EEE Ener mmen 


eſiegt. 


Roman von L. Ideler. e 


(46. Fortſetzung.) 

„Ich habe Iſidor ſchon gefragt, aber er 
weiß nichts,“ antwortete Hermann. „Er 
weiß nur, daß ſein Vater ſich gänzlich von 
Fräulein Gleißen zurückgezogen und gar 
nichts mit ihr zu thun hat. Und das finde ich am 
auffallendſten. Du weißt, Mama, es giebt 
ein altes Sprichwort: Das ſinkende Schiff 
verlaſſen ſelbſt die Ratten! Wenn der alte 
Landecker freiwillig einen Kunden fahren 
läßt, ſo muß dieſer unmöglich ſein!“ 

Frau Kutzki neigte das Haupt. 

„Wir hatten wenig mit ihr zu thun, ſie 
war zu unliebenswürdig,“ ſagte ſie. „Es iſt 
nur gut, daß Du Dich nicht aus Spekulation 
ernſtlich um ſie bemüht haſt. Wenn nun 
auch wir uns allmählich zurückziehen, ſo 
brechen wir keine Beziehungen ab, die erſt 
angeknüpft wurden; ſie war uns eine gleich⸗ 
giltige Bekanntſchaft und wollte ſelbſt nichts 
anders ſein.“ 

„Sie ſcheint überhaupt keinen engeren 
Umgang zu wünſchen! Wer weiß, ſie hat 
vielleicht 52 ſehr triftigen Grund dazu! 
Wie hat ſie ſich beiſpielsweiſe gegen die 
Annäherung von Fräulein von Wippern ge⸗ 
wehrt! Ich hätte dem beſchränkten Mädchen, 
das ſo ungewandt auftritt, dieſe Zähigkeit 
gar nicht zugetraut! Aber ſie kämpft den 
Kampf der Verweiflung und wird darin unter⸗ 


liegen!“ ſchloß Hermann. 


Und mit dem erheben a 
„Spinne“, wie er das nden Gefüh 


* 
7 


e or r 


Schloßfräulein von 


nannte, noch recht⸗ ausſchaut. 


Sonnabend den 14. November 1896. 


Die Bedeutung der Geſchäfte der politiſchen 
Abtheilung hat es aber erforderlich gemacht, 
eine neue Stelle für einen ſechſten vortra⸗ 
genden Rath zu ſchaffen. 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Sach verſtändige 
bei kaiſerlichen Vertretungen. 
Durch den vorjährigen Etat ſind zur ver⸗ 
ſuchsweiſen Entſendung landwirthſchaftlicher 
und forſtwirthſchaftlicher Sachverſtändigen 
an kaiſerliche Vertretungen 100000 Mark 
bewilligt worden. Die Einrichtung hat ſich 
nach den Wahrnehmungen des preußischen 
Landwirthſchaftsminiſters, wiewohl ſie erſt 
kurze Zeit beſteht, durchaus bewährt, die ge⸗ 
hegten Erwartungen erfüllt und das Ver⸗ 
trauen der landwirthſchaftlichen Kreiſe in 
vollem Maße erworben; es ſoll daher auf 
Beibehaltung und weitere Ausgeſtaltung der 
Einrichtung Bedacht genommen werden, und 
es ſind zu dieſem Zweck auch in dem vor⸗ 
liegenden Etat wieder 103000 Mark (gegen 
100000 Mark im Vorjahr) eingeſtellt worden. 


Neue Berufskonſulate 
ſind in Lemberg, Riga und Roſtoff a. Don 
errichtet, und die Beſoldungen für die Kon⸗ 
ſulatsbeamten demgemäß in den Etat einge- 
ſtellt worden. 


Im Etat des Reichsamts des 
Innern 

ſind 50000 Mark neu eingeſtellt zu Auf⸗ 
wendungen für Errichtungen und Veranſtal⸗ 
tungen, die der Förderung von Handel und 
Gewerbe dienen, da ſich der Mangel an 
Mittel für dieſe Zwecke empfindlich bemerk⸗ 
bar gemacht hat. 


Die Geſchäfte des Reichs⸗ 
ch atz amt s, 

namentlich auf dem Gebiete des Zoll⸗ und 
Steuerweſens, ſind in letzter Zeit derart her⸗ 
angewachſen, daß zu ihrer Bewältigung 
außer den beiden ſtändigen Hilfsarbeitern 
fortdauernd noch ein weiterer Hilfsarbeiter 
hat herangezogen werden müſſen. Da eine 
Verminderung dieſes Geſchäftszuwachſes nicht 
zu erwarten ſteht, ſo hat im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung eines geregelten Dienſt⸗ 
betriebes nunmehr das Perſonal der vor⸗ 
tragenden Räthe um eine Stelle vermehrt 
werden müſſen. 

* ———— — . — — — — — 


Mann ſeine Reiſe nach Berlin an, — 
er ahnte nicht, zu welchem unvorhergeſehenen 
Reſultat. ee 


* 
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Sehr verſtimmt ſaß Eliſe Gleißen am 
nächſten Tage allein in ihrem Wohnzimmer. 
Soeben hatte ſie vom Gericht die Benach⸗ 
richtigung erhalten, daß ihr Prozeß gegen 
Harriet von Wippern in erſter Inſtanz end⸗ 
giltig verloren ſei. Ihr Rechtsanwalt Herr 
Stetten ſandte ihr dies Urtheil zu und rieth 
dringend zur gänzlichen Aufgabe des 
Prozeſſes, da ſeine Klientin ihn auch in 
allen anderen Inſtanzen nach Lage der Dinge 
verlieren müſſe. 

„Es fällt mir gar nicht ein,“ rief Eliſe 
aufgebracht. „Ich gebe nicht nach, — ſo 
leicht nicht! Ich apellire! Schade, daß 
Kutzki jetzt nach Berlin gefahren iſt; ich 
würde ihn ſonſt gern ſofort zu Rathe ge⸗ 
zogen haben. Nun muß ich warten, bis er 
wiederkommt. Er wollte ja auch nur einige 
Tage wegbleiben. Und ſowie er wieder⸗ 
kommt, muß er mir das Geld für den ein⸗ 
gelöſten Koupon geben. So lange kann ich ſchon 
warten. Dann aber werde ich ernſt mit 
ihm ſprechen!“ a 

Sobald Eliſe Gleißen an dieſen ameri⸗ 
kaniſchen Koupon dachte, empfand ſie 
jedes Mal ein Gefühl der Unſicherheit. Sie 
ſaß ſtill auf ihrem alten Sopha und ſtarrte 
vor ſich hin. In dieſer Stellung glich ſie 
genau der Spinne, die im Netz regungslos 
verharrt und dabei doch nach allen Seiten 
ſcharf nach den ſie bedrohenden Feinden 


„Ich muß es mir überlegen,“ ſagte ſie 


Im Etat der kaiſerlichen 
Marine 


befinden ſich unter den einmaligen Aus⸗ 
gaben im ordentlichen Etat außer den zweiten 
und ferneren Raten für bereits in Angriff 
genommene Schiffs⸗ und ſonſtige Bauten eine 
erſte Rate von je 1 Million Mark zum Bau 
des Panzerſchiffs I. Klaſſe „Erſatz König 
Wilhelm“, zum Bau der Kreuzer II. Klaſſe 
O und P, eine erſte Rate von je 500 000 
Mark zum Bau des Aviſos „Erſatz Falke“ 
und des Kanonenboots „Erſatz Hyäne“, 1 
Million Mark zum Bau des Kanonenboots 
„Erſatz Iltis“, eine erſte Rate von 873000 
Mark zum Bau eines Torpedodiviſionsboots 
und von 1800000 Mark zur Herſtellung von 
Torpedobooten. Außerdem find erſte Raten 
zur artilleriſtiſchen und Torpedoarmirung der 
neu zu bauenden oder im Bau begriffenen 
Schiffe eingeſtellt. 

Im außerordentlichen Etat findet ſich 
wiederum eine Rate von 1 Million Mark 
zum Bau eines großen Trockendocks auf der 
Werft zu Kiel, da ſich trotz der Ablehnung 
dieſer Forderung durch den Reichstag in den 
letzten Jahren der Bau eines ſolchen als 
nothwendig erwieſen hat. 


Im ganzen beträgt die Summe der ein⸗ 
maligen ordentlichen Ausgaben 66545594 
Mark (gegen 28 743 100 Mark im vorjährigen 
Etat); davon gehen ab 34794667 (3696 300) 
Mark Zuſchuß des außerordentlichen Etats, 
ſodaß die Summe der einmaligen ordent⸗ 
lichen Ausgaben 31750927 (25046800) Mk. 
beträgt. Der außerordentliche Etat beträgt 
einſchließlich des erwähnten Zuſchuſſes 
38683 341 Mark gegen 5830800 Mark im 
Vorjahre. Dieſe Ausgabe ſoll aus einer An⸗ 
leihe gedeckt werden. 


Im Etat der Reichspoſtver⸗ 
waltung 

iſt ein Zugang von 700 Landbriefträgerſtellen 
in Anſatz gebracht worden, ferner iſt außer 
der Umwandlung von 28 Poſtagenturen in 
Poſtämter III. Klaſſe die Einrichtung von 
250 neuen Poſtagenturen vorgeſehen worden. 
Zur Vervollſtändigung der Telegraphen- und 
Telephonanlagen iſt die Summe von 10849 000 
Mark gegen 7842 800 Mark im Vorjahre 
angeſetzt worden. 


XIV. Jahrg. 


Für Poſtneubauten 
ſind, abgeſehen von den zweiten und ferneren 
Raten für bereits im Bau begriffene neue 
Dienſtgebäude, erſte Raten in den Etat ein⸗ 
geſtellt zu einem Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtück in Bromberg und in 
Hamburg (am Stephansplatz); für den Neu⸗ 
bau von Dienſtgebäuden in Köln (Zäzilien⸗ 
ſtraße), Kroſſen, Geeſtemünde, Gießen, Hal⸗ 
berſtadt, Hannover⸗Linden, Karlsruhe, Rheydt; 
zur Erwerbung eines Bauplatzes in Alten? 
burg, Koburg, Frankfurt (Oder), Gelſen⸗ 
kirchen, und zur Vergrößerung der Poſt⸗ 
grundſtücke in Bochum, Chemnitz und Deſſau. 


Die Etatsſtärke des deutſchen 
Heeres 7 

iſt für 1897/98 feſtgeſetzt auf 23088 Offi⸗ 
ziere, 78217 Unteroffiziere, 479229 Gemeine, 
2107 Militärärzte, 1078 Zahlmeiſter, Muſik⸗ 
inſpizient, Werkſtättenvorſteher bei der Luft 
ſchifferabtheilung, 583 Roßärzte, 1045 Büch⸗ 
ſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 
97 850 Dienſtpferde. 


Infolge der Umformirung der 
vierten Bataillone | 
in Bollbatailloneund,deren Zuſammenlegung zu 
Regimentern und Brigaden find im Etat des 
preußiſchen Reichs-Militärkontingents an 
Offizierſtellen neu vorgeſehen die Stellen für 
16 Brigadekommandeure, 33 Regiments 
kommandeure und 244 Sekondlieutenants. 
Dagegen gehen ab die Stellen für 49 Bataillons 
kommandeure, 2 Hauptleute I. Klaſſe, 
2 Premierlieutenants, ferner für die als 
künftig wegfallend bezeichneten 18 Stabs⸗ 
offiziere, 2 Hauptleute I. Klaſſe und 2. Premier⸗ = 
lieutenants. FE 
Zur Feldartillerie⸗Schießſchule 
wurden bisher jährlich 160 Sekondlieutenants 
dieſer Waffe abkommandirt. Der jährliche 
Nachwuchs an Sekondlieutenants der Feld? 
artillerie überſteigt indeſſen die Zahl der 
alljährlich zur Feldartillerie-Schießſchule zu 
kommandirenden Sekondlieutenants derartig, 
daß ſich das Dienſtalter als Ofſizier der zu 
dem letzteren Kommando gelangendeu Sekond⸗ 
lieutenants von 2 bis 3 Jahren im 
Jahre 1895/96, bis zu den Lehrgängen 
1900/1901 auf 4½ bis 5¼ Jahre jteigern 
würde. Eine derartige Verſchiebung des 
Dienſtalters iſt aber dienſtlich nachtheilig und 
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ſich, „es könnte ja möglicherweiſe Unannehm⸗ 
lichkeiten geben. Von zwei Seiten bin ich 
ja ſchon gewarnt, durch Landecker und mehr 
noch durch das Betragen des fremden 
Händlers, der die Annahme des ameri⸗ 
kaniſchen Geldſcheins verweigerte.“ Sie 
grübelte lange, dann breitete ſich ein Aus⸗ 
druck eiſerner Entſchloſſenheit über ihr Ge⸗ 
ſicht. „Ich bin gewohnt, mir ſelbſt zu helfen. 
Mag kommen, was da will, man ſoll mich 
nicht unvorbereitet finden!“ 

Hermann Kutzki hatte ſich einige Tage in 
Berlin herrlich amüſirt; jetzt dachte er an 
die Rückreiſe und trat mit dem ihm anver⸗ 
trauten Geldſchein in das erſte Bankgeſchäft, 
das er auf ſeiner Wanderung durch die be⸗ 
lebten Straßen der Reſidenz bemerkte. 

„Ich bitte, mir dieſen Koupon einzulöſen,“ 
ſagte er höflich, „er iſt ſeit einigen Wochen 
ſchon fällig, Sie werden mir alſo gleich das 
Geld auszahlen können.“ 

Der Bankier nahm mit einer Verbeugung 
das Papier entgegen; dann ſtutzte er und 
warf auf Hermann Kutzki einen prüfenden 
Blick. Hierauf rief er einen Schreiber, 
zeigte dieſem den Schein; beide Herren 
flüſterten miteinander und betrachteten den 
jungen Mann immer forſchender. 

Kutzki wurde es unbehaglich bei dieſem 
ſonderbaren Benehmen. 

„Steht der Einlöſung irgend etwas im 
Wege?“ fragte er. c 

„Ich bitte, ſich einen Augenblick gedulden 
zu wollen,“ verſetzte der Bankier ausweichend 
und bat den Fremden, Platz zu nehmen. 

Kutzki that es arglos; aber erſchrocken 
ſprang er in die Höhe, als plötzlich ein 
Polizeibeamter vor ihm ſtand. 
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„Sit dieſer Koupon Ihr Eigenthum?“ 
fragte der Poliziſt, und der junge Herr ſah 
zu ſeinem unangenehmſten Erſtaunen, daß der 
Beamte den fraglichen Koupon in der Hand 
hielt. Es war alſo etwas mit dieſem Papier 
nicht in Ordnung, und das hatte Eliſe Glei⸗ K 
ßen gewußt und darum auch wollte ſie mit 
dem bekannten Bankier in der kleinen Stadt 
nicht verhandeln, ſondern hatte es vorgezogen, 
durch ihn den Schein in Berlin umſetzen 
zu laſſen. In welche Lage ſie ihn dadurch 
1978 hatte ſie natürlich keine Sekunde be⸗ 
acht. 
Ein heißer Zorn ftieg in ihm auf, aber 
er bezwang denſelben und antwortete dem Be⸗ 
amten höflich: . 
„Nein, der Koupon iſt mir von einer mir 
bekannten Dame zur Einlöſung übergeben 
worden.“ 1 
„Die gewöhnliche Antwort!“ brummte 
der Bankier, und ein jo ſpöttiſches Lächeln 
überflog bei dieſen Worten ſein Geſicht, daß 
Hermann Kutzki dunkelroth wurde und ſich N 
heftig ihm zuwandte: Be. 
„Herr, Sie haben kein Recht an meinen 
Worten zu zweifeln!“ rief er aus. 5 
„Wollen Sie die Güte haben, mir nach 
dem Polizeibureau zu folgen?“ entgegnete der N 
Beamte, der keine Miene verzog. 1 
„Mit Vergnügen,“ erwiderte Kutzki, „ich 
bin zu jeder Erklärung bereit!“ 7 — 
Er verließ mit dem Poliziſten das Bank⸗ 
geſchäft und ſtand nach wenigen Minuten 
dem Polizeidirektor gegenüber. 5 
Auf die Fragen des Herrn nannte Kutzki 
Stand und Namen und gab ſeinen Wohnort 
an; dabei bemerkte er, daß der Direktor ſich 
allerhand Notizen machte. 
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ſung übergeben?“ 


von Rittergut Wippmannsdorf!“ 


in Ihrer Heimat, 
und für die Richtigkeit Ihrer Angaben ver⸗ 
bürgen würde?“ 
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ſchädigt das perſönliche Intereſſe der be⸗ 
treffenden Offiziere, welchen dadurch die Aus⸗ 
ſicht auf Einberufung zur Kriegsakademie 
und zu anderen bevorzugten Kommandos 
weſentlich geſchmälert wird. Um dieſe Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, ſollen in den Etats⸗ 
jahren 1897/98 bis 1899/1900 anſtatt 160 
jährlich 200 Sekondlieutenants auf 4 Monate 
zur Feldartillerie-Schießſchule kommandirt 
werden. 
Vermehrung der Beſpannungs⸗ 
abtheilungenfür die Fußartille rie. 
Das Bedürfniß nach Vermehrung der in 
den Etatsjahren 1891/92, 1893/4 und 
1895/96 geſchaffenen vier Beſpannungs⸗ 
abtheilungen für die Fußartillerie iſt mit 
Rückſicht auf die Mobilmachung ſo dringlich, 
daß die Aufſtellung von zwei weiteren der⸗ 
artigen Abtheilungen, und zwar für die 
beſſere Aus bildung der Regimenter des 
Oſtens, je einer Abtheilung in Glogau und 
Thorn unaufſchiebbar geworden iſt. Daher 
ſollen entſprechend den bei den Train⸗ 
Bataillonen Nr. 4. 15, 16, und 25 bereits 


beſtehendeu Abtheilungen, die Etats von noch 


zwei Train⸗Bataillonen um je 1 Premier⸗ 


lieutenant, 1 Vizewachtmeiſter, 1 Sergeanten, 
3 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 4 Gefreite, 


38 Gemeine, 1 Oekonomie - Handwerker 
10 Reitpferde und 44 ſchwere Zugpferde er⸗ 
höht werden. 

Die Stärkedes Lehr⸗Infanterie⸗ 

Bataillons 

ſoll während der Monate April bis Sep⸗ 
tember jeden Jahres um 12 Unteroffiziere 
und 155 Gemeine (Kommandirte) erhöht 
werden, damit die Ausbildung der Offiziere 
und Mannſchaften dem Zwecke des Batail⸗ 


lons entſprechend in nahezu kriegsſtarken 
Verbänden erfolgen kann. 

Fahrräder für die Pionier 
Bataillone und die Militär⸗ 


Telegraphenſchule. 
Nachdem die Ausſtattung der Infanterie 


und Jäger mit Fahrrädern erfolgt iſt und 


ſich bewährt hat, ſoll dieſe Maßnahme auch auf 


die Friedensformationen der Pioniere aus⸗ 


gedehnt werden. Für die vor dem Beginn 
techniſcher Arbeiten oft erforderlichen, aus⸗ 
gedehnten Erkundungen wird das Fahrrad 
von größtem Nutzen ſein. Mit Rückſicht auf 
die bei den größeren Uebungen, Manövern ıc. 
ſtattfindende ſelbſtſtändige und getrennte Ver⸗ 


wendung der einzelnen Kompagnien iſt die 


Ausſtattung ſämmtlicher Kompagnien mit 
Fahrrädern erforderlich, und zwar bedarf 
jede Kompagnie eines Lernrades und eines 
Kriegsfahrrades für den Dienſt im Felde. 
Bei den Telegraphenformationen finden die 
Fahrräder ausgedehnte und ſehr nutz⸗ 
bringende Verwendung für das Austragen 


der Telegramme, Abpatrouilliren der Lei⸗ 


tungen ꝛc. Es ſind daher auch für die 

Militär⸗Telegraphenſchule zwei Lernräder 
zur Aus bildung von Mannschaften und zwei 
Kriegsfahrräder zur Benutzung bei den 
größeren kriegsmäßigen Uebungen erforderlich. 
Zeltmaterial für Kriegsver⸗ 

pflegungszwecke. 
Das für Kriegsverpflegungszwecke vor⸗ 


handene Zeltmaterial bedarf dringend der 
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Vermehrung, wenn nicht im Bedarfsfalle 
ernſte Verlegenheiten und große Verluſte an 
Verpflegungsmitteln eintreten ſollen. Eine 
Hinausſchiebung der Beſchaffung bis zum 
Eintritt einer Mobilmachung iſt nicht an⸗ 
gängig, weil die Anfertigung längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. Für 1897/98 ſollen zu⸗ 
nächſt Magazinzelte im Werthe von 30000 
Mark beſchafft werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zu Delegirten für die angekündigte Ber⸗ 
liner zollpolitiſche Konferenz ſind 
ſeitens Rußlands ernannt: Timirjaſew, Mi⸗ 


niſterialrath Sabugin und Generalfonjul 
Baron Wrangel-Danzig. Bad N 
„Automat“ nennt die „Freiſinnige 


Zeitung“ jeden Geſetzentwurf, der organi⸗ 
ſatoriſch eine Regelung des Finanzweſens be⸗ 
zweckt. Dieſe Bezeichnung iſt nichts weniger 
als geiſtreich. Man könnte da weit eher 
die freiſinnige Partei einen Automaten nennen; 
denn wirft man in ihn eine Regierungsvorlage 
hinein, ſo kommt, wenn auch oft nach viel⸗ 
fachem Schnurren des ungeölten Räderwer⸗ 
kes, ſtets „unentwegt“ ein Nein! heraus. 

Ahlwardt kommt! Er will, wie er 
ſeinen Freunden mitgetheilt hat, zu Weih⸗ 
nachten wieder nach Berlin kommen, „um 
ſein Reichstagsmandat auszuüben. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat 
der König die Demiſſion des Kriegsminiſters 
General Braſſine angenommen. Der Eiſen⸗ 
bahnminiſter wird interimiſtiſch das Kriegs⸗ 
miniſterium übernehmen. 

Die Sektionen des Brüſſe ler Munizipal⸗ 
rathes haben einen Antrag angenommen, wo⸗ 
nach allen ſchulpflichtigen Kindern auf Ver⸗ 
langen Kleidung und Verpflegung koſtenlos 
gegeben werden ſoll. Die Koſten hierfür 
ſollen durch Einführung einer Einkommen⸗ 
ſteuer gedeckt werden. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat mit 273 gegen 254 Stimmen beſchloſſen, 
in der nächſten Sitzung über den Modus der 
Wahlen zum Senat zu berathen, entgegen 
dem Antrage des Miniſterpräſidenten Meline, 
welcher den Beginn der Budgetberathung auf 
die Tagesordnung geſetzt wiſſen wollte. Mit 
Ausnahme der Regierungspreſſe erblicken die 
Blätter in dem Ergebniß der Abſtimmung 
eine empfindliche Niederlage des Kabinets. 
Die radikalen Blätter ſehen den baldigen 
Sturz des Miniſteriums voraus. 

Der engliſche Premierminiſter Lord 
Salisbury hat neulich eine bemerkenswerthe 
Rede gehalten. Englaud ſchließe ſich dem 
Konzert der europäiſchen Großmächte in Be⸗ 
zug auf die orientaliſche Frage an 
und ſei der Ueberzeugung, daß dies der beſte 
Weg zur Einführung von Reformen in der 
Türkei wäre. England ſtehe dem Drei— 
bunde ſympathiſch gegenüber und hoffe, daß 
derſelbe weiterhin ſegensreich wirken werde. 
Die Behauptung, daß zwiſchen England und 
Rußland ein unumgänglicher und immerwäh⸗ 
render Gegenſatz beſtehe, müſſe als ein ver⸗ 
alteter Aberglaube bezeichnet werden. In 
Bezug auf die Vorkommniſſe im Orient ver⸗ 
pige Rußland dieſelben Abſichten wie Eng⸗ 
and. 


Aus Bombay wird gemeldet, daß in 
11 Diſtrikten der ſchlechte Ausfall der Ge⸗ 
treide⸗Ernte eine ſchreckliche Hungersnoth her⸗ 
vorgerufen hat. Eine Million Menſchen ſind 
bedroht. Es hat ſich eine Geſellſchaft mit 
einem großen Aktienkapital gebildet, um Ge⸗ 
treide aus Europa und Amerika einzukaufen 
und den Nothleidenden zum Einkaufspreiſe 
abzugeben. Die Maßregel ſcheint dringend 
geboten, da die großen Getreidehändler die 
gegenwärtige Nothlage auszubeuten ver- 
ſuchen. 

Die griechiſche Regierung hat einem Agen⸗ 
ten des Negus Mene lik geſtattet, in Athen 
Offiziere für ſeine Armee anzuwerben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November 1896. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
heute Vormittag an der Trauerfeier für den 
verſtorbenen Hofprediger Dr. Frommel theil. 
Nachmittags wohnte der Kaiſer der Truppen⸗ 
vereidigung im Luſtgarten zu Berlin bei 
und hielt nach derſelben an die vereidigten 
Garderekruten eine Anſprache. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frhrn. v. Marſchall. Man bringt dieſen 
Empfang in Zuſammenhang mit der Beant⸗ 
wortung der Interpellation über die Ham⸗ 
burger „Enthüllungen“, die am Montag 
auf der Tagesordnung des Reichstages ſteht. 

— Nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ ſprach der 
Kaiſer bei der Vereidigung der Rekruten 
ungefähr folgendes: Ihr habt jetzt auf das 
Kruzifix und die Fahnen den Eid geſchworen, 
Mir, euerem Kriegsherrn, und dem Vater⸗ 
land, ebenſo wie der Krone. Nichts iſt ohne 
Altar und Kruzifix, ſo iſt auch das Heer 
nichts ohne chriſtliche Religion. Ihr ſeid 
berufen, Mir als Soldaten in Meiner 
Garde, in den Regimentern mit dem ſchönſten 
Abzeichen zu dienen. 
daß ihr die Waffen erhalten habt zum 
Schutz für Krone und Altar. Bei dem 
jetzigen allgemeinen Mißtrauen iſt es beſon⸗ 
ders eure Pflicht, durch euern Gehorſam 
ſtets ein gutes Beiſpiel zu geben. Durch 
dieſe Pflichterfüllung wird euch auch euer 
Dienſt leicht werden. Die Pflichterfüllung 
iſt leicht unter den Augen der Vorgeſetzten. 
Wenn ſie euch aber ſchwer werden ſollte, ſo— 
bald ihr eüch ſelbſt überlaſſen und allein 
ſeid, denkt an euren Eid und an dieſen Tag. 
Ihr tretet in einem Jahre ein, an deſſen 
Jahreswende wir das 100jährige Jubiläum des 
großen Kaiſers Wilhelm I. feiern. Vergeßt 
nicht, was er gethan hat, wir ſind ver⸗ 
pflichtet zu erhalten, was er geſchaffen hat, 
ſein Auge ruht auf euch wie auf der ganzen 
Armee. Gebe Gott, daß wir beim himm⸗ 
liſchen Appell vor ihm gut beſtehen mögen. 
Dazu tragt ihr bei, wenn ihr eure Pflicht 
thut. 

— Das Dankſchreiben der Kaiſerin an 
die Stadtverordneten für die ihr darge⸗ 
brachten Geburtstagswünſche ſpricht den 
Wunſch aus, die Stadtverordneten möchten 
ihre Verſicherung treuer Dankbarkeit dadurch 
bethätigen, daß ſie die Verſäumniſſe vieler 


Dann fragte der Beamte: 
„Wer hat Ihnen den Koupon zur Einlö⸗ 
„Fräulein Eliſe Gleißen, die Beſitzerin 
war die 
ſchnelle, feſte Antwort. 
Die Beamten ſahen einander an. 
„Wippmansdorf, Kreis Seltenburg?“ 
„Jawohl! Auch meine Beſitzung liegt im 


Seltenburger Kreiſe; wir ſind Gutsnachbarn 
von Fräulein Gleißen.“ 


„Verkehren Sie viel mit dieſer Dame?“ 

„Im Gegentheil, wir ſind nur oberfläch⸗ 
lich bekannt, aber ſie bat mich, ihr dieſen 
Koupon in Berlin einzulöſen, und ich wollte 
der Dame gefällig ſein.“ 

„Sind Sie verheirathet?“ fragte der Be- 


amte. 


„Nein, ich lebe mit meiner Mutter zu⸗ 


ſammen.“ 


„Haben Sie einen zuverläſſigen Bekannten 


der ſich für Ihre Perſon 


„Ich bitte, die Amtsrichter in Seltenburg 


nach mir zu fragen, Herrn Juſtizrath Wächter 
und Herrn Rechtsanwalt Tann!“ 
Kutzki ohne Beſinnen. 


erwiderte 


„Wollen Sie gefälligſt hier eintreten?“ 
fragte der Direktor höflich und wies Kutzki 
in ein hübſch möblirtes Zimmer. „Machen 
Sie es ſich bequem. Hier ſind Zeitungen. 
Sowie die Drahtantwort angelangt iſt, werden 


wir Sie benachrichtigen!“ 


Hermann Kutzki that, wie ihm geheißen 


ward; er bemerkte, daß ein Poliziſt im Vor⸗ 


a blieb, und die Maßregel beluſtigte 
ihn. 
„Sie können ganz ſicher ſein, daß ich Ihnen 


nicht davonlaufe,“ wandte er ſich an den Di⸗ 


— 


beſänftigte; hatte er doch ein reines Ge⸗ 
wiſſen. „Ich bin ſelber neugierig, wie dieſe 
Angelegenheit auslaufen wird.“ 

Der Direktor antwortete durch eine 
Verbeugung und ſchloß die Thür hinter 
ihm zu. 


Nach kurzer Zeit ſchon ward der junge 
Herr aus ſeiner Haft erlöſt. 

„Hier iſt die Antwort aus Seltenburg,“ 
ſagte der Direktor freundlich und entfaltete 
ein Telegramm, das er laut vorlas: 


„Hermann Kutzki, Beſitzer von Vorwerk 
Hohenſtein, hat Jura ſtudirt, lebt mit ſeiner 
Mutter, allgemein bekannte und tadellos acht⸗ 
bare Perſönlichkeit. Wächter, Juſtizrath.“ 

„Ich bitte, Platz zu nehmen, Herr Kutzki,“ 
fügte der Beamte höflich hinzu, „und da Sie 
alſo jelbſt Juriſt ſind, wollen wir Ihnen 
reinen Wein einſchenken und Sie zu unſerem 
Mithelfer werben. Sie ſind alſo im Kreiſe 
Seltenburg daheim und erinnern ſich des 
Mordes, der an dem alten Baron v. Wippern 
auf Wippmannsdorf verübt wurde?“ 

„Gewiß, das Verbrechen geſchah ja erſt 
vor einigen Jahren.“ 

„Und Sie haben auch ſicher gehört, daß 
das Vermögen des Ermordeten, in Werthpa⸗ 
pieren beſtehend, nachher verſchwunden war?“ 

„Es wurde wenigſtens angenommen, daß 
Werthpapiere vorhanden ſein mußten, aber 
es waren keine!“ 

„Sie waren da!“ verſetzte der Beamte 
mit Nachdruck. Und ſie ſind bei dem Mord 
geſtohlen worden. Herr Kutzki, der Koupon, 
den Sie ſoeben präſentirten, gehört zu einem 
dieſer geſtohlenen Papiere, und die Bankfir⸗ 
men waren von uns beauftragt, ihn anzu⸗ 
halten.“ 


„Was?“ rief der junge Mann ernſt⸗ 


lich erſchrocken. „Sie ſind deſſen ganz 
gewiß?“ 

Der Direktor nahm den Koupon zur 
Hand. 


„Wie Sie ſehen, iſt es ein amerikaniſcher 
Geldſchein. Das Papier hat der Bruder des 
ermordeten Barons kurz vor ſeinem Tode 
nach Deutſchland geſchickt; auf Wunſch des 
Empfängers hat er es gekauft. Fräulein 
Harriet von Wippern in Seltenburg konnte 
uns glücklicherweiſe noch ganz genau Namen 
und Nummer des Werthpapieres angeben; 
ſelbſtverſtändlich müſſen wir dieſe Spur ver⸗ 
folgen. Fräulein Gleißen, die Tochter des 
verſtorbenen Verwalters, ſpäteren Beſitzers 
von Wippmannsdorf, hatte alſo dies Papier 
in Händen. Sie müſſen der Dame gegen⸗ 
übergeſtellt und es muß genau erforſcht 
werden, wie dieſer Schein in ihren Beſitz ge⸗ 
langte. Wenn es ihnen recht iſt, ſo reiſen 
Sie heute noch in Ihre Heimat zurück, einer 
unſerer gewiegteſten Detektivs wird Sie be⸗ 
gleiten. Sie ſetzen ſich mit den Richtern in 
Seltenburg in Verbindung und erzählen 
ihnen alles, was Sie hier erlebten. Dann 
wird ja endlich Licht in dieſes dunkle Ver⸗ 
brechen kommen!“ 

Hermann erhob ſich. „Ich bin bereit, 
noch dieſe Stunde abzureiſen. „Wo iſt der 
Herr, der mich begleiten ſoll“? 

„Er ſteht zu Ihrer Verfügung. Noch 
eins, Herr Kutzki. Haben Sie ſelbſt irgend 
einen Verdacht?“ 

Der junge Mann zögerte. 

„Ja, den habe ich,“ erwiderte er endlich. 
„Aber für den Verdacht iſt es zu ſpät.“ 

„Todt?“ fragte der Polizeidirektor. 

Kutzki nickte, die Herren verſtanden ſich. 

(Fortjegung folgt.) 
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Jahrzehnte bejeitigen, dem kirchlichen Noth⸗ 
ſtande in der Hauptſtadt abhelfen und damit 
von der Stadt Berlin einen gefahrdrohenden 
Streit durch eine würdige und ſchöne That 
abwenden. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt hat dem Prinzen Sizzo von Leutenberg 
aus Anlaß ſeiner Verlobung mit der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra von Anhalt Titel und Rang 
eines Prinzen von Schwarzburg verliehen. 
— Die „Poſt“ iſt in der Lage, zu beſtä⸗ 
tigen, daß der Diſtriktskommiſſar v. Carnap 
auf ſein Anſuchen ohne Penſion aus dem 
Staatsdienſte entlaſſen iſt. 

— In der Privatklageſache des Paſtors 
Witte gegen den Hofprediger a. D. Stöcker 
hat das Amtsgericht heute Stöcker zu 600 
Mk. eventuell 14 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt und den Paſtor Witte freigeſprochen. 

— Zum Fall Brüſewitz wird aus Karls⸗ 
ruhe gemeldet: „Die Meldung des „Badi⸗ 
ſchen Landesboten“ über die angebliche Ver⸗ 
urtheilung des Lieutenants v. Brüſewitz zu 
6 Jahren Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung, 
ſowie über die bereits erfolgte Abführung 
des Verurtheilten nach der Feſtung Ehren⸗ 
breitenſtein iſt durchweg unrichtig und be⸗ 
ruht auf freier Kombination. Zunächſt könnte 
es ſich nicht um Feſtungshaft, ſondern 
höchſtens um Feſtungsgefängniß handeln, 
ferner iſt nicht auf Dienſtentlaſſung, ſondern 
gewiß auf Entfernung aus dem Heere er⸗ 
kannt. Sodann ſteht die kaiſerliche Beſtäti⸗ 
gung des Urtheils noch aus. Endlich iſt 
auch die Ueberführung des Verurtheilten auf 
eine Feſtung noch nicht erfolgt. 

— Der aus Bruchſal vor Monaten flüchtig 
gewordene Notar Korn ſtellte ſich in Dar-es⸗ 
Salaam den deutſchen Behörden. 

Saarbrücken, 11. November. Bei den 
geſtern vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
der 3. Abtheilung hat die Stumm'ſchen Par⸗ 
tei eine vollſtändige Niederlage erlitten. 


Provinzialnachrichten. | 


Culm, 11. November. (Verſchiedenes.) Am 
21. d. M. finden die Ergänzungs⸗ bezw. Erſatz⸗ 
wahlen für den Wahlverband der größeren Grund⸗ 
beſitzer des Kreiſes Culm an Stelle der Ende 
dieſes Jahres ausſcheidenden Kreistags mitglieder 
Rittergutsbeſitzer Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko, 
Bremer⸗Zegartowitz Peterſen⸗Wrotzlawken, Raabe⸗ 
Linowitz, Reichel-Paparczyn, Sieg⸗Raczyniewo 
und für den n Gutsbeſitzer Wolff⸗Trebis⸗ 
felde ſtatt. — Am 8. d. M. feierte das Arbeiter 
Martin Schulz'ſche Ehepaar in Blotto in voller 
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus 
dieſem Anlaß iſt dem Jubelpgar ein kaiſerliches 
Geſchenk in Höhe von 30 Mk. zutheil geworden. 
Die Feier wurde noch dadurch erhöht, daß das 
Ehepgar in der Kirche zu Kokotzko durch den 
Geiſtlichen unter Ueberreichung einer Bibel ein⸗ 
geiegnet wurde. — Wegen Maſernkrankheit unter 

en Kindern in den Lehrerfamilien 1 die 
Schulen in Pniewitten bis zum 1. Dezember poli⸗ 
zeilich geſchloſſen worden. 

Neuenburg, 11. November. (Wegen Beleidi⸗ 
gung) iſt der Nandrath unſeres an Echt Herr Geh. 
Regierungsrath Dr. Gerlich, vom Schöffengericht 
u 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Die 

A wurde in einer Aeußerung gefunden, 
die Herr Dr. Gerlich bei der letzten teichstags⸗ 
wahl gegenüber dem Magiſtratsmitgliede Ohm, 
einem jüdiſchen Bürger, gethan hatte aus Ent⸗ 
rüſtung darüber, daß die meiſten Juden für den 
e Kandidaten geſtimmt hatten. 

Elbing, 10. November. bub lag) Bei 
Halbſtadt kam es bei der Raubfiſcherei in der 
Nogat zu einem heftigen Kampfe zwiſchen den 
1 und Pächtern. Dabei wurde der Fiſcher 

mann aus Wolfsdorf⸗Niederung durch einen 
Gewehrſchuß ſo ſchwer verwundet, daß er ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

der 9. 12. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Erſter Bürgermeiſter Delbrück begiebt ſich Ende 
nächſter Woche zu den Sitzungen des Herren⸗ 
hauſes nach Berlin. — Das diesjährige Holz⸗ 
geſchäft dürfte bald beendet ſein, da gegenwärtig 
die letzten Traften polniſchen Holzes auf der 
Weichſel herunterſchwimmen. Beſonders erxfolg⸗ 
reich iſt das Holzgeſchäft auch in dieſem Jahre 
nicht Bee, wenn es auch gegen das Vorjahr 
etwas günſtiger abſchließt. Es wurden bis zum 

eutigen Tage hier 500 Traften mit rund 13 500 

afeln amtlich verzeichnet, gegen 464 Traften mit 
rund 12000 Tafeln im Vorjahre. — Im weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereiverein, der geſtern hier eine 
Vorſtandsſitzung abhielt, wurde mitgetheilt, daß 
der Oberpräſident eine Polizeiverordnung erlaſſen 
det, nacı der die Mitführung von Geräthen den 
Schiffern, wenn ſie nicht berechtigte i find, 
in den 9 515 en Gewäſſern unterſagt iſt, es ſei 
denn, daß dieſelben Fracht⸗ oder Paſſagiergut ſind. 
Für das Jahr 1896 97 werden an die Fiſchbrut⸗ 
anſtalt in Königsthal und die in Mühlhof je 
80 000 Lachſe abgegeben werden. Zum Beſuche der 
Berliner Fiſcherei⸗Ausſtellung auf Koſten des 
Stagtes waren ſechs Fiſcher aus der Provinz in 
Vorſchlag gebracht. Der Miniſter hat auf eine 
Eingabe des Beſitzers des Röskau⸗Sees, Herrn 
Otto Erban, in welcher derſelbe um die Erlaubniß 
bat, in ſeinem See an den Ausflüfen Drahtgitter 
anzubringen, damit ihm ik die Fiſche und 
Krebſe entwichen, erwidert, daß N nichts 
einzuwenden ſei. Dieſe miniſterielle ſiſchreicher 
dürfte auch für die übrigen Beſitzer fiſchreicher 
Seen von großem Intere je jein, da man allge- 
mein annimmt, daß die Anlage derartiger Gitter 
um Schutze der eigenen Fiſche nicht A tattet ſei. 

err Pfarrer Radtke ſprach über * chonreviere 
in der Weichſelmündung. Er hielt die Sache 
durch die am Dienſtag an Ort und Stelle vorge⸗ 
nommme Beſichtigung der Herren Miniſterial⸗ 
Kommiſſarien bei Gelegenheit der Bereiſung des 
Weichſeldurchſtichs einſtweilen für gegenſtandslos. 

er Etat für 1897 wurde auf 13000 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſetzt. — Bei den Kangli⸗ 
ſationsarbeiten am Jakobsthor wurde am 19. Ok⸗ 


e 


ir 


nn Un 


ur — 


a un 


| 


mittags 0 Meter über Nu 


8 


tober d. J. der Arbeiter Schulz von einer Eiſen⸗ 
ſtange am Kopf getroffen, wobei er in den Schacht 
ſtürzte und ſchwer verletzt wurde. Er iſt geſtern 
im Lazareth an ſeinen Verletzungen geſtorben. 

„, Allenſtein, 11. November, (Das yes 
jährige Ehejubiläum) a am 14. d. der Stell⸗ 
macher Kornalewski. Der Mann iſt 89 Jahre 
alt und verrichtet noch Arbeit; ſeine Frau zählt 
95 Jahre. 

„Gerdauen i. Oſtpr., 11. November. (Ein Ge⸗ 
flügel- und Kaninchenzuchtverein) hat ſich hier ge⸗ 
bildet. Vorſitzender iſt Herr Seltſam. 13 Herren 
traten bei. 5 

Königsberg, 12. November. („Machen Sie 
damit, was Sie wollen“), mit dieſen Worten legte 
am Montag ein auf dem Alten Graben wohn⸗ 
hafter Arbeiter ſein erſt zwei Monate altes Kind 
auf den Ladentiſch eines in derſelben Straße 
wohnhaften Kaufmanns und entfernte ſich. Der 
betreffende Kaufmann iſt Armenrath, und die 
Frau des Arbeiters iſt am 27. September d. J. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben. Das 

ind wurde vorläufig in das ſtädtiſche Kinder⸗ 
aſyl geſchafft und dort in Pflege genommen. 
Krone a. Br., 11. November. (Bubenſtreich.) 
Am Montag hat dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge 
ein unbekannter Menſch auf dem Gehöfte des 
Kaufmanns B. acht Pferden ländlicher Beſitzer, 
je zum Wochenmarkt gekommen waren, die 
Fahne abgeſchnitten. Der Thäter iſt unbe⸗ 


. Dramburg i. Pomm., 10. November. (Von 
einem tief beklagenswerthen Unglücksfalle) ſind 
ie Familien der Arbeiter Wietzke und Lieſe des 
Rittergutsbeſitzers Brüſtlein zu Woltersdorff be⸗ 

offen worden. Geſtern Vormittag, als die 
Dreſchmaſchine in Gang geſetzt war, ſprang plötz⸗ 
lich deren Schwungrad. Von je einem der weit 
umhergeſchleuderten Eiſenſtücke des Rades wurden 
die beiden Arbeiter ſo unglücklich getroffen, daß 
ſie auf der Stelle todt waren. Die beiden jo 
jäh aus dem Leben geriſſenen Männer ſtanden 
a We Alter und hinterlaſſen Wittwen 
un aiſen. 

Geiltkere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. November 1896. 


— Eine für Wirthe wichtige Frage 
iſt in Hildesheim in zwei Inſtanzen ee 
mend entſchieden worden. Ein Wirth in dem 
örtlich mit Hildesheim verbundenen Flecken 
Moritzberg hatte vom Landrath wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Polizeiſtunde eine Strafe von 5 Mk. 
erhalten, weil er am 12. Juli d. Is. morgens 
gegen halb 4 Uhr in ſeinem Lokale Gäſten Ge⸗ 
kränke verabreicht hatte, während das Lokal 
abends 10 Uhr geſchloſſen werden muß. Gegen 
dieſes Strafmandat wurde gerichtliche Entſchei⸗ 
dung beantragt. Das F erkannte 
auf Freiſprechung, weil die Behauptung des 
Wirthes, daß er abends ſein Lokal rechtzeitig ge⸗ 

loſſen und am anderen Morgen bald nach 3 Uhr 
von neuem geöffnet habe, nicht widerlegt werden 
konnte, und das Gericht der Anſicht war, daß um 
die fragliche Zeit im Juli bereits der neue Tag 
begonnen habe. Gegen dieſes Urtheil hatte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, mit der 
Begründung, daß der Beginn des Tages im Juli 
erſt um 5 Uhr morgens zu rechnen ſei. Die Be⸗ 
rufung wurde heute vom Landgericht verworfen, 
welches erkannte, daß der neue Tag mit Eintritt 
der Tageshelle 1 

e 


— (Die Wei ſchifffahrt) geht für 
dieſes Jahr Me de entgegen, da mit dem 
15. November die Aſſekuranz für Stromfahrzeuge 


und für Die ü 
Waaren aufhö „se Kahn verladenen Güter und 


— (Mangel an Laderaum) für die Zucker⸗ 


mengen, welche während des Winters hier lagern, 


macht ſich bemerkbar. Bei dem Mangel an Kahn⸗ 
raum kann jetzt weniger Zucker 995 Kahn er 
jandt werden, als angenommen wurde. Dem 
Mangel an Laderaum würde in etwas abgeholfen 
werden, wenn die wiederholt von der Handels⸗ 
kammer angeſtrebte Umwandlung des Sicher⸗ 
heitshafens in einen Handelshafen eintreten 
würde. In dieſem Falle können die im Hafen 
een ee der Ueberwinterung 
Ladung einnehmen und ſo zugleich als Laderäume 
dienen. Das Projekt der Umwandlung des 
on iſt ſoweit gediehen, daß ſich eine Kom⸗ 
miſſion nächſtens über einen bequemen Zufuhr⸗ 
weg ſchlüſſig machen wird; an dieſem werden 
dann vorausſichtlich bald Laderäume errichtet 
werden. 

— Im Zirkus Braun) findet heute, 
Preite eine große Komiker⸗Vorſtellung mit 
Preis⸗Eſelreiten ſtatt. 

— (Sternſchnuppenfall.) In der Nacht 
um 14. ds. alſo in der nächſten iſt, wie ſchon 
Teer mitgetheilt, ein bedeutender Sternſchnuppen⸗ 
all zu erwarten. 

— (Die erſten Schneeflocken) Nachdem 
es in der vergangenen Nacht wieder ſtark gereift, 
fielen heute Nachmittag die erſten Schneeflocken. 

— Gausperkauf) Der Kaufmann Max 
Braun hat ſein Breiteſtraße Nr. 6 belegenes 
Haus für 48000 Mk. an den Kaufmann Bruno 
Roſenthal verkauft. 8 
Sersektanhe ee eee Feed dae 

aphen⸗Aſſiſtent Heinri aedicke'ſchen 
Grundſtücks Rockel Schützenſtraße 1, hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr 
Mart ab. lian Panzram⸗Mocker mit 5300 

— Gaftentlaſſung.) Der in Adlersho 
bei Berlin unter dem echt des ante 
verhaftete Arbeiter Nikolaus Nadesjewski aus 
Kunzendorf, Kreis Thorn, iſt auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Verdacht gegen ihn unbegründet war. 

— (Auszahlung von Löſchgebühren.) 
Eine Auszahlung von Löſchgebühren findet morgen, 
Sonmaben abends 6 Uhr im Polizeikommiſſa⸗ 
iat ſtattt. 0 i 

— (Bolizeiber 5 t.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines braunes Leder⸗ 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt am Leibitſcher 
Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 

BEE tl, — Angekommen 
ampfer „Merkur“ mit drei leeren Kl 
Schlepptau von Danzig na 
„D 15 ohne Ladung von 
io, ein Galler mit 
5 D „Bro 


orn. gefahren er 
efferkuchen, Mehl und Spiritus, Dampfer 


us 
it 1 11 en 


„Thorn“ mit leeren 5 und verſchie⸗ 
denen Kiſten, ein Kahn mit Mehl vom Proviant⸗ 
amt für Danzig, drei Kähne mit Zucker naı 
Danzig. — Die Badeanſtalt von Reimann iſt 
heute nach dem Sicherheitshafen in Winterſtation 
gegangen. 


Mocker, 12. November. (Liedertafel. Schützen⸗ 
verein.) Unſere Liedertafel hält am Sonnabend 
im Wiener Café ihr erſtes Wintervergnügen ab, 
das in Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, Theater⸗ 


einer Anzahl Verſuche, die ſie mit einem von 
ihnen angeſtellten Typhusantitoxin angeſtellt 
haben. Beſtätigen ſich die Hoffnungen der 
Panzer dann hat die Heilkunde der Infektions⸗ 

ankheiten eine neue ſegensreiche Bereicherung 
erfahren. ER 

(Steckbrief.) Wie die „Charlottenburger 
Zeitung“ erfährt, iſt gegen Herrn Paul Blumen⸗ 
reich, den ehemaligen Direktor des Theaters Alt⸗ 
Berlin und des Theaters des Weſtens, ein Steck⸗ 
brief wegen Verdachts des Betruges und der 


Gerſte unverändert, feine Qualität beachtet, 
helle, milde Qualität 135/40 Mk., gute Brau⸗ 
waare 125 35 Mk., Futterwaare 108.10 Mk. 

Erbſen Futterwgare 107/10 Mk. 2 

Hafer jehr feſt, heller 11824 Mk., geringerer 
115/7 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 13. November. 


aufführung und Tanz beſteht. Die Sänger werden nder ſich in g erlaſſen worden. Blumenreich be⸗ niedr. Ihchſtr. 
u. a. ein Liederſpiel von Holländer „Das Rhei⸗ findet ſich in Italien. ER Benennung Preis. 
Vorſtende ee ee dahin Acgig Nie Sabre lang bat ein Snfpmatieführer auf Der = 21e1? 
i Heilen, daß a en Vorſtgenden Derkiner Stade und Ringbahn Dienst gethan, Weizen 8 15 50 1600 
Ser Rentier Rüſter und an jeine Stelle Herr der jetzt als geiſteskrank erklärt worden iſt und Roggen „ 11 5012 00 
Maurermeiſter Steinkamp zum ſtellvertretenden] dies höchſt wahrſcheinlich ſchon ſeit vier Jahren Gerste 5 „ 10501400 
Faſſirer gewählt iſt. Herr Bau⸗Unternehmer war. Feſtgeſtellt worden iſt dieſe Thatſache ge⸗ Hafer -» - + - „ 111/50 15 00 
Leop. Broſius iſt Kaſſirer geblieben legentlich eines Strafverfahrens. Stioh (Richt⸗) 7 4 501 5 00 
Podgorz, 12. November. (Vaterländiſcher Vereinsmeierei) Die oft geradezu blöd⸗ Hen „ 450 6/00 
Frauenverein.) Wie ſchon mitgetheilt, veran et ſinnige Vereinsmeierei hat wieder eine neue Erbſen. „ 14 001600 
der hieſige Vaterländiſche Frauenverein zum Beſten Frucht gezeitigt. Ein „Monokle⸗Klub“ iſt das Kartoffelnn . 50 Kilo 1170| 2/00 
der Vereinszwecke am Sonntag den 15. ds. im neueſte, was auf dem Gebiete des Vereinsweſens] Weizenmehl. Er 75 9 0011620 
Nicolabſchen Saale ein Winterfeſt. Das Pro⸗ demnächſt in Berlin gegründet werden ſoll, wahr⸗ Roggenmell „7201060 
ramm deſſelben it folgendes: Konzert, Gejänge|icheinlich, um einem längſt gefühlten Bedürfniß[ Brot . 2%ö Kilo — | — | — 50 
es hieſigen Kirchenchors Theater⸗Aufführung der Monoklle tragenden Lebewelt adzuhelfen.] Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
(„Der Kaffeeklatſch“), Verloſung, amerikanische | Dieje merkwürdige Klubpflanze reiht ſich dem] Bauchfleiſch 3 „ 1901 — — 
Auktion. f 2 „Verein der Kahlköpfe“ würdig an, und man|Kalbileüh . . -» » -» - „ 89 1/00 
Aus dem Kreiſe Thorn, 12. November. (Un-|jollte kaum glauben, daß eine derartige Idee dem Schweinefleiſc ht „ 4 2 5 
re x: der ie eiter u 1 ee ee eee 3 0 An, Schmal erter Speck 7 11420 2 
e eee . Prof, Virchow ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ zu Hammelfleiſc . . - - „ 171%] 1/00 
5 der Behauptung des jetzt verurtheilten Dr. Volbe- | Ehbutter . l 4 1 801 2 40 
(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) ding: „Nach den Ausſagen Volbedings ſoll ich | Eier Schock! 2 80 3120 
Ae n 8 utände 5 i 1 Kilo — R 
Pr 3 = rs zu. | gegeben en, welche die Heilbarkeit oder die a er re 
wü Kerfdigte Stellen für Militär- wirkliche Heilung dieſer Buftände betrafen. Darauf Vreſſen „60 — 70 
e &) Danzig, königl. Boligei-Diveftion, habe ich zu erklären, daß ich das, was mir als Schleie er „ 
neh ere Schusmänner, während der Probezeit eine Ausſa e untergelegt wird, als willkürliche Hechte „ 80 1000 
e 1000 ienſtbekleidung eine Renmimeration Erfindung bezeichnen muß. Ich habe den Kehle Narauſche ns |-1=|-1- 
nachträglich ak läbrlich, in monatlichen Alten kopkkrehs bei Kalſer Friedrich erſt nach ſeinem arjehe ER „ 80 — 
1000 M — ahlbar; nach der feſten Anſtellung] Tode feſtgeſtellt; vorher habe ich an dem von Dr.] Zander „ 1020 10 
ö ark Gehalt, 180 Mark Wohnungsgeld⸗ Mackenzie ausgeſchnittenen Stücke nichts davon] Karpfen „ 180 200 
duſchuß und freie Dienftbekleivung. Graudenz, finden 5 Des Mannes, der Siloff heißen Barbinen „ l 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Kämmerei⸗ Ir erinnere ich mich überhaupt nicht.“ Weißfiſche 15 29 (— — 
Kaſſenhote, 600 Mark. Neidenburg, Magiſtrat. Hinrichtung.) Der Barbiergehilfe Friedrich[ Milch... 1 Liter — 12 — — 
none ergeant, Anfangsgehalt jährlich baar 600 Müller aus Roklum, der am 12. Februar er. vom|Betrolum . . » . . „[= 20 — — 
ar eigen nan Dei 3 ren um 100 Mark, Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, weil Spiritus. . » »J110— — 
lsdann von drei zu drei Jahren um je 50 Markſer am Abend des 24. Dezember 1895 auf der engt) „ 1 n 
his au 900 11 Wohnung im Rathhauſe, 50 Sennenſtedt⸗Roklumer Chauſſee den Handelsmann Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Mech dlährlich Hleidergeld und 18 Mark Holz- Ludwig Jordens aus Roklum ermordet und be- Fiſchen ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
e Strasburn | TMUDE büdte, wurde auı 10, November, in Salber-|aut bbiEt nn u 20-0. pro Kobf 
5 , Wi. pro Kopf, eintohl 10- 


( eli Magiſtrat, Nachtwächter, 
jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Verleihung des Schiller⸗ 
preiſes) an E. v. Wildenbruch für das 
Drama „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Da 1893 der 
einſtimmige Antrag der Kommiſſion, Ludwig 
Fulda's „Talisman“ zu krönen, an aller⸗ 


höchſter Stelle geſcheitert war, ſtanden dies⸗ Schaffn 


mal den Satzungen gemäß zwei Preiſe 
(1000 Thaler Gold und die Denkmünze) oder 
ein doppelter Preis zur Verfügung. Die 
Kommiſſion hat Gerhart Hauptmann und 
Ernſt von Wildenbruch vorgeſchlagen und 
keine Gelegenheit gehabt, ſich nach der Ab⸗ 
lehnung Hauptmann's, die auch ihr erſt am 
Montag bekannt geworden iſt, nochmals mit 
der Frage zu beſchäftigen. Die Kommiſſion 
beſtand aus den General⸗Intendanten Grafen 
v. Hochberg (Berlin), Dr. Bürklin (Karls⸗ 
ruhe) und v. Vignau (Weimar), den Pro⸗ 
feſſoren W. Dilthey, R. Koſer und Erich 
Schmidt (Berlin), B. Litzmann (Bonn), 
J. Minor (Wien) und aus Dr. Julius 
Rodenberg (Berlin). Wildenbruch iſt der 
erſte, der ſeit Albert Lindner den wirklichen 
Preis, wozu auch die Denkmünze gehört, er⸗ 
halten hat. An Anzengruber, Niſſel, Wil⸗ 
brandt, Heyſe, Wildenbruch, Klaus Groth 
und Fontane war nur das „zur Förderung 
deutſcher Dichtung“ beſtimmte Geld vertheilt 
worden. Anträge der Kommiſſion, den 
wirklichen Preis zu geben, ſind ſeit Lindner 
bisher ſtets unberückſichtigt geblieben. — 
Ernſt von Wildenbruch hat die Hälfte des ihm 
zugewieſenen doppelten Schillerpreiſes der 
Schillerſtiftung überwieſen. 

Gu der Verhaftung des Ban⸗ 
kiers Federlin) in Frankfurt a. M. 
wird noch gemeldet, daß die Paſſiva der 
Jirma über 400 000 Mk. betragen, denen 
nur ſehr geringe Aktiva gegenüberſtehen. 
Die Verluſte der Firma rühren von Speku⸗ 
lationen her. 

(Schiffs unglück.) Das Schiff „Capella“, 
von Rotterdam nach Riga unterwegs, iſt an 
der Küſte Kurland total verloren gegangen. 
Ein Theil der Mannſchaft, darunter der 
Kapitän, iſt ertrunken. 

(Ermordet aufgefunden) wurde in 
der Nähe der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ein 
junger Mann namens Ulmann, gebürtig aus 
Onans (Dep. Doubs), der ſeinen Onkel in Ro⸗ 
magne beſuchen wollte. Es ſteht feſt, daß das 
Verbrechen auf deutſchem Gebiet begangen iſt. 
Die Gerichtsbehörden in Belfort und Mühl⸗ 
hauſen ſind beiderſeits mit den weiteren Er⸗ 
mittelungen beſchäftigt. 

„ An Blutvergiftung) ſtarb dieſer Tage 
m Jauer (Schlejien) die Frau eines Böttcher⸗ 
meiſters nach ſchrecklichen Leiden. Die Frau hatte 
im Geſicht eine kleine Blatter, welche ſie mit 
einer Stecknadel öffnete, an der fi etwas Grüne 
ſpan befand. Dadurch zog ih ie Frau eine 

licher zu, welcher ie trotz baldiger 
ärztlicher Hilfe erlag. 

(E in e gegen Unterleibs⸗ 
typ efunden.) In der „D. Med. Wchſchr.“ 


Profeſſor Pfeiffer und Dr. Kolle das Ergebniß 
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Zu einer Bauernhochzeit) in der han⸗ 
noverſchen Ortſchaft Nordholz waren dieſer Tage 
nicht weniger als 200 Familien durch berittene 
Hochzeitsbitter geladen worden. Die Tafelrunde 
betrug am erſten Tage reichlich 500 Perſonen, 
am zweiten ſpeiſten etwa 700 Perſonen. Ge⸗ 
trunken wurden an beiden Tagen gegen 700 
Flaſchen Wein, 54 5 Bier, ein Oxhoft Brannt⸗ 
wein, ein Meer von Kaffee. 

F Aus Gera, 12. No⸗ 
vember, wird 1 det: 
beine und 


ei Weißenborn ſind ſechs Bahn⸗ 
eamte und 


fünf Paſſagiere verletzt worden. Der 
er Körner aus Chemnitz wurde getödtet. 
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 


Altona, 12. November. Prinz Heinrich 
traf heute Vormittag hier ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Kommandanten des IX. 
Korps Generaloberſt Graf Walderſee em⸗ 
pfangen. Der Prinz nahm im Generalkom; 
mando das Frühſtück ein und ſetzte gegen 
12½ Uhr die Reiſe nach Süden fort. 

Wien, 12. November. Das „Fremden⸗ 
blatt“ meldet aus Kaſchau: Der Militär⸗ 
attache der deutſchen Botſchaft in Wien, 
Graf Hülſen⸗Haeſeler, trifft heute in Kaſchau 
ein, um das der Offiziersmeſſe des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 34 von Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
widmete Porträt des Prinzen Eitel⸗Friedrich, 
welcher dem Regiment als Lieutenant ange⸗ 
hört, zu überbringen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


13. Nov. 12. Nov. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—80 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1216-45 


217-60 
216—45 


Preußiſche 3 ¾ Konſols 9860 98-50 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-7010375 
reußiſche 4% Konſols. . 103-80 103 - 80 
eut 9810 9870 


che Rei aneh 3%. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % |103—70|103—50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / 66-60 67 — 


Pol. Liquidationspfandbriefe | 65—90 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 9430 93— 75 
Thorner Stadtanleihe 3 ¼ % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204-90 | 204 - 40 
en del Banknoten 169 - 95 | 170—15 
Weizen gelber: November |179—50 | 177—-25 
RIEZERIDEr . u [80 a 
loko in Newyorf . . . 95/; 92 e 
Rodde d 4 133— 131 — 
November 11 131 
Dezember J133—75 131 75 
Hafer: November 133— 130 50 
Dezember 132— 1130-5 
Rüböl: November . 1 59-80] 59 80 
Del 59-70] 59—70 
Sr 20. 
FT 57 — 56—80 
7er lohn 37308720 
70er November 42—40 41—70 


70er Dezember 43-40 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 12. November 1896. 
Wetter: trübe. 
„Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei ſehr knapper Zufuhr feſter, 130 Pfd. 
bunt 152 Mk., 132 Pfd. hell 157 Mk., 135 6 
hell 159 60 Mk 


\ ed. ö Pfd. . 
die beiden Berliner Bakterdoſonen Roggen Beet, 125 Pfd. 116 Mk., 126/7 Pfd. 


118 9 M 


Bei einem ee - 


f., pro Kopf, Rothkohl 15-25 Pf. pro Kopf, 

pinat 8 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—20 Pf. pro Pfd. Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Pfd., Puten 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 
3,50 4,80 Mk. pro Stück, Enten 250 —3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 Pk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
Stur pro Paar, Haſen 3,25 —3,50 Mk. pro 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag, 15. November 1896. (24. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung der Gemeinde. — Abends 6 Uhr Jahres⸗ 
bericht des Guſtav Adolf⸗Zweigvereins. Kae 
predigt: Pfarrer Haendler⸗Bromberg. Kollekte 
für den Guſtav Adolf⸗ Zweigverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9V. Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für Bekleidung dürftiger Kon⸗ 
firmanden. — Nachm 5 Uhr Predi er Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11¼ Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 

St. Jakobskirche: vorm. 8%, Uhr katholiſcher 
Militärgottesdienſt, Hochamt und Predigt. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 

ofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 91 Uhr 
mat Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9, Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Holl. Grabia: vorm 97 

Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abend⸗ 

mahl: Pfarrer Endemann. 


Standesamt Mocker. 
Vom 5. bis einſchl. 12. November d. Is. ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Arbeiter Joſeph Zakrzewski, S. 2. Beſitzer 
Hermann Polck, T. 3. Arbeiter 


gnatz Piotro⸗ 
wicz, T. 4. Beſitzer Johann Jablonski, S. 5. 
Mühlenbeſitzer Karl Koſch⸗Schönwalde, S. 6. 

uhmacher Adalbert Bogurski, S. 7. Stein⸗ 
ſchläger Johann Schliewszynski, S. 8. unehel. T. 
9. Käthner Johann Nitkowski⸗Rubinkowo, T. 10. 
Arbeiter Johann Granowski⸗Schönwalde, T. 11. 
Schmied Joſeph Menczynski, S. 12. Friſeur 
Adolf Roesler, S. 13. Arbeiter Johann Pokren⸗ 
towski⸗Schönwalde, T. 14. Tiſchler Karl Mu⸗ 
rawski, T. 15. Maurer Alexander Brosdowski, 
T. 16. Arbeiter Friedrich Beckmann, T. 17. Ar⸗ 
beiter Eduard Pankratz, S. 

b. als geſtorben: 3 

1. Boleslaw Beiger, 1 J. 2. Anaſtaſia Wis⸗ 
niewski, 2 Wochen. 3. Johann Zakrzewski, 1%, J. 
4. Peter Guſtowski, 9 M. 5. Helene Naumann⸗ 
Schönwalde, 16 T. 6. Maria Nelke, 5 J. 7. 
5 Czaykowski, 32 J. 8. Walter Roesler, 


14. November. Humß⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.52 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.06 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.46 Uhr Morg. 


® 
eiden tete 
in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 


erbeten. Speoialhauns 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 6 —— Berlin Leipzigerstrasse 43, 


aan E m, 
r nn 


Die zu rund 11000 Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für 
die Aufhöhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im 
Barackenlager des hieſigen Fußartillerie ⸗Schießplatzes ſollen am Freitag 
den 20. November cr. vormittags 1 Uhr im Geſchäftszimmer des 
W Eliſabethſtraße 16, Il, in einem Loſe öffentlich verdungen 
werden 


Bekunntmachung. 


Laut Mittheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus iſt das endgültige Haupt⸗ 
Ergebniß der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 für die Stadtgemeinde 
und Garniſon Thorn das a 

Wohnſtätten: 


Den Eingang 


1. Bewohnte Wohnhäufer . . 1215 Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Auſſchrift verſehene Angebote 
2. Andere bewohnte Baulichteiten, Hütten, gelte, Schiffe und dergl. 89 find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, wo⸗ sämmtlicher Delikatessen der Saison 
b. Haushaltungen: ſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die . in vorzüglicher Qualität 
1. Gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen 4661 | zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung ge ergebenst an und empfehle ganz besonders: 
5 lebende abi Yerenen mit eigener eg 515 von 3 1e Hufe in ei berg 5 9 Woch werden können. Pa. holländ. Austern (per Dtzd. 1.75 Mk. ), 
. Einzelnlebende weibliche Perſonen mit eigener Haushaltun ie Zuſchlagsfriſt beträgt ochen. 
4. Auſtalten SR 2 ; W 5 ei - 116 Thorn den 12 Avene 1896. Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
5. Summe aller Hauspaftungen und Anſtalten 5230 Baurath Heckhoff. Verkauf auch ausser dem Hause. 
De „ Drisanwejende Bevölkerung: SR Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 
Männliche Per 1 . 5 Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 
8 2 Perſonen — e in Pilsen gelangt jetzt wieder das nen sahne 
Zuſammen nchener Bürgerhräu zum Ausschank. 
4. Darunter reichsangehörige aktive Militärperſonen des deres und Zim für 0 1 h ft 85 nd \ . 
der Marine Er N 7673 mer ese 80 a en un ereime 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, Ho senträ 2 


Breitestrasse 40. 


d. Religionsbekenntniß: 


1. Evangeliſche überhaupt 5 
Evangeliſche ohne nähere Begehmung 0 
Evangeliſch⸗Lutheriſche . 5 — 
9 1 6 R RER: = 
e sı eee ice“ Steinau. Großes Wurſteſſen 
Alt⸗ u. |. w. tes AD den Die alljährlich ftattfindende und be- 
525 - f mit Tanz 
3 dee each 3 ’ Bi Anrichten von Diners rmesfestes am 14. d. M. von 6 Uhr N ab. 
N * f khaus I. 
® A e en l n 5 und Dejeuners findet in dieſem Jahre am Sonntag Schankha 
We en en a Ft 9 | beitens empfohlen den 13. n en 90 Von heute ab, jeden Sonnabend: 
iſche Hochki 8⸗ f i ovember jta adet zu re 
Engtiiche und ſchottiche Hochlirche, Pres . Scharnitzki, hen Theilnahme fteundücht ein Be rohen Wurſteſſen 
Unfall Kirche ( (J undianen B = a dene 5 35 seeKafin, Harbarth, Bu BERN BD EN zu We ‚Breifen. 
r 5 8 
Deutſchkatholiken 8 2 8 Gaidus, Gerechteſtraße 35. 
Freireligiöſe 1 
Diſſidenten ei 
9822 5 Sa Siphon-Bier-Derfun 
5. Bekenner anderer Religionen 5 = 
6. Mit unbeſtimmter Angabe des Religionsbekenntniſſes 1 
7. Ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes 550 185 
Thorn den 9. November 1896. Fernſprech⸗ 4 9 Fernſprech⸗ 
Der . e Anſchluß 0 Cel Anſchluß 
Zwangsverſteigerung. ee en Nr. 101. 9% r. 101. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 


W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


T HORN, 
Neustädtischer Markt Nr. 11 


verſendet Bier Glas - Hiphon - Brüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie 
vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch 
Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
ee jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 
s koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Votſtödten, Mocker und Podgorz mit 


Am Sonnabend den 14. d. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗ 
hauſe zum „Grünen Jäger“ 
1 Schwein und I Wäſcheſpind 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
einrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


ff. Hauerkohl, 


i ſowie Fernſprecher Nr. 49. 
bebſen Oh www. er en \ : Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier, Mk. 10 
5 re en Hl . 5 Böhmiſch Märzenbier „ 200 

Waldſtraße 96, an der Ulanenkaſerne. _ Va Mi | x 1 1 0 2000 
11200 mark Zum Waſchen U. Plätten, N 6 1 5 Waun a Spaten „ Bo 
Mar 3 nur im Haufe, empfiehlt ſich ee 8 TE 

zu 50 find bei pupiflarifcher Sicher-|____Laskowska, Brücenftr. 24, I. a: adus, peru, Gov. We. 1 00 
heit zu vergeben. z Möblirtes Zimmer, Münchener Auguſtinerbräu 8 23079, 00,50) 
Trau Bertha Schulz, Newit. Markt 12. auch mit Penſion, billig zu vermiethen. Bürgerbräu „ 250, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 3 Treppen. Rulmbacher Erportbier 2,50. 


Ein ſchenbi gut eingerichtetes 


Flaſchenbiergeſchäft 


iſt ſofort abzugeben. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbsohnitzerei. 


banal en a Ton. Tan, 
Sonnabend den 14. d. Mts. 
von 6 Uhr abends ab: 


Spanferkel 
Frei-“ 'oncert. 


verbunden mit 


italieniſcher Nacht, 


wozu . einladet 
der Centralwirth. 


Gaſthaus „Zum deutſchen Kaifer“ 


Jakobs vorſtadt. 
Zu dem morgen Sonnabend abends 
ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


Ka verbunden mit 


pen-F 
ladet ergebenſt ein. Paul. 


Fürftenkroue. 


Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
Sonnabend den 14. November: 


Martinsball 


mit Martinsgans⸗Verloſung. 
Es ladet ergebenſt ein Harbarth. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Brombergerſtraße 60. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Dale im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
Ei. frdl. renovirte Wohn., 2 große 

Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 

Burſchenſtube od. Mädchengel., — 2 70 
nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 3. 


m haus M. S. Leiser. 


Einzig in seiner Art! 


rößtes Sortiments - Geſchüft um Platze! 


Mit beſonderer Freude erfüllt es mich, wi mir durch Einführung meines neuen 
Prinzips, nur noch Waaren zu 


ſtreng feſten, aber äußert billigen Preifen 


zu verkaufen, Anerkennungen von nah und fern zugegangen ſind. 

Der Vorzug, auf allen Gebieten der Konfektions⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Branche der Billigſte zu ſein, erfordert ſtets neue Anſtrengungen, um dadurch der 
lang gepflegten Kundſchaft immer wieder den Beweis zu liefern, daß Niemand mehr 
zu bieten im Stande iſt. 

Unter anderem werden hervorgehoben: 
1. 


Schwarze Seidenstoffe, 
Reinſeidene Garantiewaaren, Meter ſchon 1,80 Mark 44 

2, Weisse und couleurte Seidenstoffe, 

hervorragend ſchöne Qualitäten, Meter 1,20 Mark. 

3. 


Schwarze Wollstoffe m ee 
Gesellschafts-, Haus- u. Promenaden-Kleiderstoffe, 


Dispofitionen, 
Meter Schon von 85 Pf. an. 
durchweg Neuheiten der Saiſon, Meter von 75 Pf. an. 


Täglich Eingang von Neuheiten 


in 


Damen⸗Konfektion 


Herren-Anzüge u. Paletots in größter Auswahl bis zu den eleganteſten. 
Maass-Anfertigung 


im eigenen Atelier unter Garantie der beſten Ausführung bringe in empfehlende Erinnrung. 


Sämmtliche Handarbeiten 


bin ich in der Lage billiger abzugeben, wie jede Konkurrenz. 


Glacée-Winter-Handschuhe in grosser Auswahl, sehr preiswerth, 


Kaufhaus MI. 8 Leiser. 


Druck ER Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 


Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


2 Pferde 


ſind billig zu verkaufen. 
Thorn, Grützmühlenſtraße 1. 


1 tüchtiger 


Schachtneiſter 


mit ca. 30—40 Arbeitern wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube Seyde 
per Tauer geſucht. 

Wer bereits in Kiesgruben gearbeitet, 
wird bevorzugt. 


Schönlein & Wiesner, 
Thorn. 


braun, 


est 


werden noch eingeſtellt bei 
Ulmer & Kaun. 


Lehrling geſucht. 


Sohn anſtändiger Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. 

J. Reizmer’s Nachfolg, Flatow. 


Als Stütze der Hausfrau wird ein 


einfaches, lüchtiges Mädchen 

die auch kochen kann und überall 
ſelbſt Hand anlegt, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, geſucht. Gehalt 12 Mk. 
monatlich u. n Schriftl. 
Off. unt. S. d. d. Exped. d. Ztg. 


Eine beſſere Shneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe. 
rs? ͥͥäk,m t:! ;;. | 3, Tao, Tran eraenee MN 40 112119 1 B 6 in der Expedition d. gig. 


Pferdeſtallung zu vermiethen 
für 1 und 2 Offizierpferde Brücken⸗ 
ſtraße 13. Waſſer im Hofe. 
beim Portier. 

I gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 
Eine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 

Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 

Brombergerſtraße. 


Eine herrschaftliche Wohnung 


von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Näheres 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


werden auf an Besteilung reservirt. 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


5 Sopiol kom fi. f 


en Männergeſangverein 


Liederfreunde. 


Sonnabend, 14. d. M., abends 8 Uhr 
im e 


Erſtes ug 
Winterverenügen 


Vaterländiſcher Frauenverein 


Podgorz. 


Am Sonntag den 15. d. M. 
nachmittags von 4 Uhr ab 
findet im Saale von Nicolai hier- 
ſelbſt ein 


Winterfeſt 


zum Beſten der Zwecke unſeres 
Vereins ſtatt. 


PROGRAMM: 


Goncert, Gesänge 


des hieſigen Kirchenchor, 


Aufführung „Der Kaffeeklatſch“, 
Verlosung, 
amerikaniſche Auktion. 

Für ein reichbeſetztes Buffet 
iſt geſorgt. 

Eintrittsgeld 20 Pf. pro Perſon, 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch werden 
alle Freunde — Sache gebeten. 

Der Vorſtand. 


, -/ a- Hotef, Thorn. | Schützenhaustheater. 


Die offizielle 
Frau, 


Seuſations⸗Komödie 1 Ranges, 
gelangt Konntag zur einmaligen 
Aufführung. Wiederholungen können 
wegen Dr. Max Pohl's Gastspiel 


nicht ſtattfinden. 


Circus J. Braun. 


Heute Freitag: 
Große Komiker-Vorſtellung. 


Sonnabend: Zwei Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Extra-Familien- u. Schüler- 


Vorstellung 
zu ermäßigten Preiſen. Sperrſitz 80 
Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., 
Gallerie 20 Pf. inder zahlen die 
Hälfte, wozu die Herren Lehrer, Eltern 
und ſonſtigen Angehörigen Höfl. mit⸗ 
eingeladen ſind. 
Abends 8 Uhr: Hauptvorſtellung 
zu vollen Preiſen. 
Auftret. neuengagirt. Spezialitäten 
Familie Crawford. 


Sonntag finden 2 Vorſtellungen 
ſtatt, nachmittags 4 Uhr und abends 
8 Uhr (beide zu vollen Preiſen. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

. Braun. 


Alle 8 Abend von 6 Uhr ab: 
Friſche Grüb-, Blut u. 
— Leberwürſtchen 
empfiehlt —.—..— empfiehlt Bens. Rudolph. Rudolph. 
ar Bim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
Täglicher Kalender. 


1896/97. 


Sint 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


Novbr. 


al BER Sonnabend 


Dezbr. . 


= 


Januar 


40 1111211314 
— . . r % .. ...... . re Beilage. 


— . 


Beilage zu Nr. 269 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 14. November 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
122. Sitzung am 12. n 1896. 1 Uhr. 
ingegangen iſt der Etat. 8 
N Ame des ralhsziſche Miniſter Schönſtedt. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung 
der Juſtiznovelle bei § 62 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, betreffend die Geſchäftsverthei⸗ 
lung unter die Kammern, fort. 

Die Kommiſſion fügte der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage folgenden Abſatz zu: „Zu Mit⸗ 
gliedern der Strafkammern, ſowie zu deren Ver⸗ 
kretern dürfen nur ſtändig angeſtellte Richter be⸗ 
timmt werden“. 1 
Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ) beantragt, 
vor dem Worte „Vertretern“ in dieſem Abſatze 
das Wort „regelmäßigen“ einzuſchalten, 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ctr.) ſtellt den An⸗ 
trag, außerdem noch hinzuzufügen: „Auch zu 
zeitweiliger Vertretung darf in keinem Falle mehr 
als ein nichtſtändiges Mitglied zugezogen werden“. 


Abg. Günther (natlib.) beantragt in erſter 
Linie, den oben erwähnten Abſatz wieder zu 


ſtreichen, eventuell ihn durch folgende Faſſung zu 
ergänzen: „Die Mitglieder und Vertreter in den 
Strafkammern müſſen mindeſtens zu zwei Dritt- 
theilen ſtändig angeſtellte Richter ſein “. 

g. v. Strombeck (Ctr.) beantragt eben⸗ 
falls, den Abſatz zu ſtreichen, eventuell ihn auch 
auf die Schwurgerichte auszudehnen. 8 

Der Referent Abg. Lenzmann fon Volksp.) 
bezeichnet den Beſchluß der Kommiſſion als einen 
der wichtigſten Beſchlüſſe zu der ganzen Vorlage; 

abe Baer ſogar die Juſtizverwaltung für den 
hai der Annahme das Scheitern des ganzen Ge⸗ 
ebes in Ausſicht geſtellt. Als Berichterſtatter 
müſſe er den Antrag der Kommiſſion empfehlen, 
als Abgeordneter gebe er aber dem Hauſe zu er⸗ 
wägen, daß durch den geſtrigen Wan zu 8 77, 
wonach die Kammern mit fünf Mitgliedern zu 
beſetzen ſeien, die Aſſeſſoren in den Strafkammern 
ungefährlicher geworden ſeien. Angeſichts der 
Stellungnahme der Regierung möge man daher 
nicht aus mißverſtandenem Liberalismus das 
ganze Geſetz gefährden, d lieber den An⸗ 
trag Günther, eventuell den Antrag Manteuffel 
annehmen. g 

Die Abgg. Günther (matlib.) und v. Strom⸗ 
beck (Ctr.) wenden ſich gegen die durch den Zuſatz 
der Kommiſſion zum Ausdruck gebrachte An⸗ 
chauung, als ſeien die Aſſeſſoren nicht charakter⸗ 

en genug, um irgend welchen Beeinfluſſungen zu 
1 und ein unbefangenes Urtheil zu 
ü 


en. 

Abg. v. Buchka (konj.) erklärt, daß jeine 
Freunde für den Antrag Günther auf Streichung 
des Abſatzes, in zweiter Linie für den Eventugl⸗ 
98 105 deſſelben Abgeordneten und eventuell für 
den Antrag Manteuffel ſtimmen wollen. 

Abg. S (Ctr.) führt aus, 
daß, wenn bei der dritten Leſung das Fünfrichter⸗ 
Kollegium aufrechterhalten bleibe, er bereit ſei, 
die Streichung des Abſatzes zuzugeſtehen. 
be Biete chel (natlib.) empfiehlt den Antrag 
Günther 


Abg Beckh (freiſ. Volksp.) widerſpricht den 
Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen Lenzmann 
und meint, man ſei keineswegs vor der Gefahr 
einer Einflußnahme auf die Aſſeſſoren ſicher. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt be⸗ 
tont, es müßte, wenn die Aſſeſſoren von den 
Strafkammern ausgeſchloſſen werden ſollten, bei 
den Landgerichten für Ausnahmsbedarfsfälle ge⸗ 
radezu eine Reſerve von Richtern geſchaffen wer⸗ 

en. Auch für die Ausbildung der Aſſeſſoren ſei 
dieſe hilfsrichterliche 12 1 erwünſcht. Für 
den Schutz der Unabhängigkeit der Hilfsrichter ſei 

enügend eb, Gerade in der Juſtiz gebe es 
bie wenigſten Streber, denn hier machten fie die 
ſchlechteſten Geſchäfte. Redner bittet um An⸗ 
nahme des Hauptantrages Günther. 

7 Generalſtaatsanwalt Rüger weiſt 
ebenfalls auf das Bedürfniß an Hilfsrichtern in 
Sachſen hin und beſtreitet, daß ein Mißtrauen 
gegen die Aſſeſſoren gerechtfertigt ſei. . 

Abg Stadthagen (ſozdem.) will nur ſtändig 
angeſtellte Richter in den Strafkammern mit⸗ 
wirken laſſen. Der von dem Juſtizminiſter be⸗ 
tonte Mangel an Richtern werde ſofort ſchwin⸗ 
den, wenn man mehr Richter anſtellen wolle. Die 
Quelle des Streberthums, die in der Nichtan⸗ 
ſtellung liege, miſſſe perſtopft werden. 

Abg. Conrad (ſüdd. Volksp.) meint, er wolle 
den preußischen Aſſeſſorismus nicht zu einer 
Reichseinrichtung machen. 

he Mundel (freiſ. Volksp.) hebt hervor, er 
habe keine Abneigung gegen die Aſſeſſoren, aber 
wolle ſie nicht in ihrem Aſſeſſorenzuſtande konſer⸗ 
viren, ſondern 1 in möglichſt grober Zahl, wie 
es der Bedarf verlange, 55 ichtern machen. 
Wir müßten in den Strafkammern ſtabile Ele⸗ 
mente haben. 55 
Hierauf wird zunächſt der Eventualantrag 
trombeck, auch von den Schwurgerichten die 
Aſſeſſoren ee angenommen und ſo⸗ 
daun unter Ablehnung aller Anträge der von der 
ommiſſion dcn 
— g Eventualantrages 
$ 73 handelt von der Zuſtändigkeit der Straf⸗ 
kammern. Nach der Vorlage 1 
Strafkammern auch für folgende Delikte, die 
bisher vor die Schwurgerichte gehörten, zuſtändi 
— : 2) Widerſtand gegen die Staatsgewalt un 
eineid; b) Urkundenfälſchung, Verbrechen be⸗ 
Art im Amte und Verbrechen gegen die 
Konkursordnung. Br 
Die Kommiſſion det beſchloſſen, für die Ver⸗ 
brechen lauen. a die Schwurgerichte zuſtändig blei⸗ 
ben zu > 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) beantragt, daß 
auch bie Verbrechen e der Schwurgerichten 
ur Ahurtheilung verbleiben, ſodaß alſo in der 
bisherigen Abgrenzung der Kompetenz der Straf⸗ 
e Schwurgerichte gar keine Aen⸗ 

erung 5 f 

Ein Antrag Buchka geht dahin, den Meineid 
vor die Strafkammer zu vermeijen. $ 

Geh. Oberjuſtizrath Lukas bittet, es bei der 


Strombeck aufrecht⸗ 


chlagene Abſatz mit der Aende⸗ D 


ollen künftig die[ M 


Vorlage zu belaſſen. Namentlich bezüglich des 
Meineides empfehle ſich die Verweiſung vor die 
Strafkammer, indem von Geſchworenen in Mein⸗ 
eidsſachen verſchiedentlich zweifelloſe Fehlſprüche 
gefällt worden ſeien. e 
Abg. v. Vollmar (ſozdem.) erklärt, ſeine 
Freunde würden jeder Zeit mit aller Energie für 
das Inſtitut der Schwurgerichte eintreten und 
alle darauf gerichteten Angriffe abwehren. Redner 
tadelt die vielfach zu mechaniſche Abnahme von 
Eiden. Für jeden Fall beſtreite er, daß die Ge⸗ 
ſchworenengerichte die Tendenz hätten, in Mein⸗ 
eidsprozeſſen weniger gewiſſenhaft zu ſein, als die 
ordentlichen 9 E a 
Bayriſcher Miniſterialrath v. Heller theilt 
mit, daß ſich in Bayern die Ueberweiſung der 
Meineidsſachen an die Schwurgerichte nicht be⸗ 
währt habe. . 
Das Haus belüßt es bezüglich der Delikte 
ad a bei dem Beſchluß der Kommiſſion; der An⸗ 
trag Buchka iſt demnach abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: 


Fortſetzung 
der heutigen Verhandlung. 


Provinzialnachrichten. 

(—) Culm, 12. November. (Verſchiedenes.) 
Heute früh 3 Uhr wurde unſere Feuerwehr alar⸗ 
mirt. Es brannte am Markte im Hauſe des 
Konditors Jooſt. Als die Feuerwehr heranrückte, 
ſtand bereits das ganze Haus in Flammen. Die 
Einwohner retteten nur das nackte Leben. Die 
Kinder mußten in Betten aufgefangen werden. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle 
des erkrankten Armenvorſtehers Herrn Blumen⸗ 
ſtein Herr Schuhmachermeiſter Sommerfeld zum 
Armenvorſteher ernannt. Bewilligt wurden an 
Vertretungskoſten für den fehlenden Rektor für 
Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Cunoth 300 Mark, 
für Herrn Hauptlehrer Haß und Gorski je 150 
Mark und für zwei Lehrer auch je 150 Mark. — 
In der Generalverſammlung, des Turnvereins 
wurden in den Vorſtand gewählt: Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Bertram 2 7 7 Vorſitzenden, Wedel 
jun. zum Turnwart, Bureaugſſiſtent Sieg zum 
Kaſſenwart, Bureauaſſiſtent Deutz zum Schrift⸗ 
wart. Der Verein zählt jetzt 92 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug 742 Mark, die Ausgabe 
521 Mark. 

Graudenz, 12. November. (Brauerei Kunter⸗ 
ſtein.) In einer geſtern abgehaltenen Sitzung des 
Aufſichtsrathes der Aktien⸗Geſellſchaft Brauerei 
Kunterſtein legte die Direktion den Abſchluß für 
das erſte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft vor. Es 
wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen 
und reichlichen Ueberweiſungen an den Reſerve⸗ 
fonds die Zahlung einer Dividende von neun 
Prozent in Vorſchlag zu bringen. Die Genergl⸗ 
verſammlung wird am 7. Dezember in Berlin 
ſtattfinden. ? 

Aus dem Kreiſe Flatow, 10. November. (Der 
Ertrag an Aepfeln) iſt ſeit undenkbaren Zeiten 
in hieſiger Gegend noch nicht ein ſo großer als 
in dieſem Herbſte geweſen. Dementſprechend 
waren auch die t n ſehr niedrige. Berliner 
Händler, die ſonſt nie hier ihre Einkäufe ge⸗ 
macht, in dieſem Jahre aber ganze Waggon⸗ 
ladungen Aepfel erſtanden haben, zahlten 3—5 
Mark pro Zentner. 

Konitz, 11. November. (Die Augenkrankheit) 
hat hier ſehr weit um ſich penciften. Bei den 
Unterſuchungen, die in den letzten Tagen durch 
Herrn Medizinalrath Barnick aus Marienwerder 
vorgenommen wurden, ſind noch außerordentlich 

ahlreiche Fälle unter den Schülern der Volks⸗ 
ſchule feſtgeſtellt worden. Unter den Beſuchern 
der gewerblichen Fortbildungsſchule wurden 22 
an der Granuloſe erkrankte feſtgeſtellt, darunter 
zwei Schwerkranke, von denen der eine, ein Schuh⸗ 
macherlehrling, dem ſtädtiſchen Krankenhauſe über⸗ 
wieſen werden mußte. 

Marienwerder, 11. November. (Tabak⸗Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft.) In einer geſtern in Eller⸗ 
walde abgehaltenen Verſammlung von Tabak⸗ 
bauern, der auch der Regierungspräſident bei⸗ 
wohnte, wurde die Gründung einer Tabak⸗Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft beſchloſſen. 

Neuteich, 11. November. (Selbſtmord.) Geſtern 
abends erſchoß ſich der Gaſtwirth Syndram in 
Eichwalde. Er ſetzte ſich auf die Bettkante, ſtellte 
die Revolvermündung auf die entblößte Bruſt in 
der Herzgegend und rief ſeiner Frau zu: „Mutter 
komm her, willſt noch Adieu jagen?“ und ga 
dann den tödtlichen Schuß ab. Ueber den Be⸗ 
weggrund zu dem Selbſtmorde verlautet noch 
nichts näheres. 

Schöneck, 11. November. (Zur Errichtung einer 
Nan dente 200 ie ſind vom Staate dem hieſigen 
Magiſtrate 400 Mark überwieſen worden. 

Danzig, 11. November. (An der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) in der zweiten Abtheilung 
nahmen 521 Wähler theil. Auf 6 Jahre wurden 
die bisherigen Stadtverordneten Damme, Drahn, 
Kupferſchmidt, Mix und Rabe wieder-, die Herren 
r. Gieſe und Zimmermann neugewählt. Auf 
4 Jahre wurde Herr Juwelier Richter, auf 
2 Jahre Herr Rentier Schwander gewählt. Es 
war alles aufgeboten worden, um die freiſinnigen 
annen an ihre Pflicht zu erinnern, und jo 
haben etwa die Hälfte der eingeſchriebenen Wähler 
ihr Wahlrecht ausgeübt. 2 

g tuen 11. November. (Drillinge.) Dem 
hieſigen Arbeiter Preuß ſind heute drei Söhne 

eboren worden; Mutter und Kinder ſollen ſich 
en Verhältniſſen entſprechend wohl befinden. 

Bentſchen, 11. November. (Nicht beftätigt.) 
Dem Vernehmen nach hat der Regierungspräfident 
die Wiederwahl des Bürgermeiſters Kueifel hier⸗ 
ſelbſt nicht beſtätigt. Trotzdem ſoll Herr Kneifel 
von den Stadtverordneten hierſelbſt nochmals 
miez ie worden ſein. 

Tilſit, 11. November. (Infolge Orkans) gerieth 
auf dem Kuriſchen Haff ein mit Koaks beladener 
Kahn bei Lohe aufs Reff und wurde von den 
Wellen vollſtändig zertrümmert. 1 rer 
war der Schiffer Ziemus aus Wiepieningken; der⸗ 
ſelbe iſt mit ſeiner Familie ertrunken. 


Argenau, 11. November. (Verſchiedenes) An 
Stelle des Diſtriktskommiſſarins a. D. Weitze, 
welcher ſeine ſämmtlichen ſtädtiſchen Aemter 
niedergelegt hat, wurde in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung der hieſige praktiſche Arzt 
Dr. Glabicz zum Beigeordneten gewählt. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Bürgermeiſter Kowalski, welcher 
15 nahezu 25 Jahren an der Spitze unſerer 
tädtiſchen Verwaltung ſteht, eine erhebliche Ge⸗ 
bung. DENE — Vor einigen Tagen 
wurde in der hieſigen Bahnhofſtraße von Paſſanten 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, anſcheinend 
eine Frühgeburt, gefunden. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. — Der hieſige praktiſche Arzt Dr. 
Dörſchlag hat das Grundſtück des Herrn v. Bäck⸗ 
mann in der Friedrichſtraße käuflich erworben. 
Schulitz, 11. November. (Nicht verkauft.) Von 
intereſſirter Seite wird dem „Bromb. Tagebl.“ 
mitgetheilt, daß die Notiz in Thorner Blättern 
von dem Verkauf des Wegenerſchen Hauſes un⸗ 
richtig iſt. Das Haus iſt nicht zwei, ſondern 
vier Jahre vor Ausbruch des Konkurſes erbaut 
worden und die Bauſumme betrug nicht 150 000 
Mark, ſondern 75000 Mark. Verkaufsverhand⸗ 
lungen ſeien überhaupt nicht eingeleitet worden, 
ſo daß das Haus auch nicht für 39000 Mark an 
17 Firma Treitel-Berlin verkauft worden ſein 
önne. 

Bromberg, 12. November. (Der Reichskanzler 
in Bromberg.) Anläßlich des zu erwartenden 
Beſuches des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
prangten ſeit heute früh alle ſtaatlichen Gebäude 
und von privaten Gebäuden u. a. das Hotel zum 
Adler und das Zivil⸗Kaſino im Flaggenſchmuck. 
Der Reichskanzler traf, von ſeinem Gute Grabowo 
kommend, mit dem fahrplanmäßigen Nakeler 
Zuge mittags um 1 Uhr 28 Minuten hier 
ein. In ſeiner Begleitung befand ſich Herr 
Regierungspräſident v. Tiedemann, der ſich geſtern 
auf Einladung des Herrn Reichskanzlers zur 
Jagd nach Grabowo begeben hatte. Da der 
Reichskanzler 1 in ſeiner Eigenſchaft als 
Wähler hierher kam, ſo fand zwar kein offizieller 
Empfang ſtatt, die Spitzen der ftaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie des Kreiſes waren 
aber zur Begrüßung Sr. Durchlaucht auf dem 
Bahnhof erſchienen, und zwar die Herren Ober⸗ 
5 Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Land⸗ 
rath v. Eiſenhardt⸗Rothe, Oberbürgermeiſter 
Braeſicke ꝛc. Nach derselt Begrüßung des Reichs⸗ 
kanzlers begab ſich derſelbe zu Wagen direkt na 

dem Zivil⸗Kaſino, um an der Präſentationswah 
für das Herrenhaus, zu der einige 30 Mitglieder 


des alten und befeſtigten Grundbeſitzes des Netze⸗ h 


diſtrikts erſchienen waren, theilzunehmen. Nach 
Beendigung der Wahl findet im Hotel zum Adler 
ein gemeinſames Mahl ſtatt, an welchem auch 
der Fürſt zu Hohenlohe theilnimmt. Heute Abend 
710 Uhr fährt derſelbe nach Grabowo zurück. 
Morgen Abend begiebt er ſich von dort wieder 
nach Berlin. 
ei der Herrenhauswahl wurde Herr v. Born⸗ 
Fallois zu Sienno gewählt. 
ſtrowo i. Poſ., 11. November. (Beerdigung.) 
Am Montag ee fand die feierliche Bei⸗ 
ſetzung der ſterblichen Ueberreſte der 5 Berlin 
verſtorbenen Fürſtin Mathilde Radziwill, welche 
am Sonntage von Berlin nach Antonin überführt 
wurden, in der fürſtlichen Bamitiengeuft ſtatt. 
Auf dem Sarge der Entſchlafenen wurde eine 
große Anzahl herrlicher Kränze bemerkt, u. a. 
vom Kaiſer und der Kaiſerin, der Kaiſerin Fried⸗ 
rich, den Prinzen Georg und Friedrich Leopold 
von Preußen, dem Fürſten von Hohenzollern, der 
Kronprinzeſſin von Schweden, der Großherzogin 
von Baden. Die deutſche Trauerpredigt hielt 
der Breslauer Suffragar⸗Biſchof Dr. Gleich; 
nach der Predigt zelebrirte Kanonikus — 9 2 6 
die Todtenmeſſe, und im Anſchluß daran hielt 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski die Bun Trauer⸗ 
rede. Eine große Anzahl von Geiſtlichen, Ver⸗ 
treter des Adels, die Spitzen der ländlichen Be⸗ 
hörden, der hieſige katholische e ee 
und die fürſtlich Radziwill'ſchen Beamten gaben 
der Verewigten, welche ein Alter von nahezu 91 
Jahren erreicht hat, das letzte Geleit. ö 
Czempin i. Poſ. 11. November. (Unnatürliche 
deuter Geſtern früh wurde die bei dem Guts⸗ 
befiger Fengler in Donatowo im Dienſte befind⸗ 
liche, 22 Jahre] alte Magd Bertha Redlich von 
einem Kinde entbunden. Die unnatürliche Mutter 
hielt das Kind in die Flammen des Küchenofens, 
ſo, daß das kleine Weſen am ganzen Körper 
Brandwunden davontrug. Nur durch eine hinzu⸗ 
kommende zweite Magd wurde das Kind, welches 
noch ſchwache Lebenszeichen von 15 gab, gerettet. 
Die Unterſuchung gegen die Redlich iſt dem „Poſ. 
Tagebl.“ zufolge eingeleitet. - ; 
Poſen, 12. November. (Die Dpalenisa’er 
Affaire.) Der erg Rundſchau“ wird mit- 
. daß im Abgeordnetenhauſe beim Etat 
es Juſtizminiſters eine Anfrage über das Ver⸗ 
chte des Erſten Staatsanwalts in Meſeritz hin⸗ 
ichtlich der Zeugenvernehmungen im Opalenitzaer 
Krawallprozeß eingebracht werden ſolle. 


Unterſuchungen über Nutzen und 
Schaden der Krähen. 


Wir werden um Aufnahme des nachfolgenden 
Artikels erſucht; 5 

Für den praktiſchen Landwirth iſt die Frage 
von höchſter Wichtigkeit, welche Bedeutung und 
welchen Werth die mit ihm bezw. mit den von 
ihm angebauten Kulturpflanzen in Berührung 
tretenden freilebenden Thiere haben, ob dieſelben 
von ſeinem Standpunkt aus als nützlich oder 
ſchädlich oder vielleicht als indifferent bezeichnet 
werden müſſen. h N ; 
Während man über viele ſolcher Thiere bereits 
ein durchaus abſchließendes Urtheil erlangt hat, 
iſt dies doch bei manchen noch nicht der Fall, 
theils weil ſie durch ſcheues Weſen oder nächtliche 
Thätigkeit die direkte Beobachtung erſchweren, 


theils weil fie zu gewiſſen Jahreszeiten und an N 


manchen Orten ſich als nützlich erwieſen, während 
ſie anderwärts und zu anderen Zeiten zweifellos 


als ſchädlich anzuſprechen find. In letzterer Be-!h 


' * 


ziehung iſt es aber meiſt außerordentlich ſchwer, 
ein zutreffendes Bild der wirthſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung ſolcher Geſchöpfe zu erhalten, da, ſo lange 
nicht einheitliche Wahrnehmungen vorliegen, die 


1 e 
utz in die richtigen 
Wege geleitet hat, ſehr woh 1 ift. 


ezw. zum Schutze ge⸗ 
eine 


erzielen und bitte demgemäß die Herren Berufs⸗ 
enoſſen, meine Beſtrebungen durch die Ueber⸗ 

eudun recht vieler geſchoſſener Krähen freund⸗ 

lichſt ſbrdern zu wollen. Da es jedoch, um ein 

in allen Theilen zutreffendes Bild zu gewinnen, 

darauf ankommt, auch die Zeit und den Ort der 

ee kennen zu lernen, bitte ich, folgende 

Fragen bei jeder Sendung zu beantworten: 

„Tag und aa der u 

. War der Voge Bar mit Nahrungsauf⸗ 
nahme beſchäftigt 3 8 

War er mit anderen Artgenoſſen vereint oder 

allein? 

Witterung am Tage der . 

Lag ſchon Schnee am Tage der Hlegung? 

Liegen zuverläſſige Beobachtungen über 
die Art der Nahrung dieſer Vogelart in jr 
Gegend während der verſchiedenen Jahres⸗ 
zeiten vor? 1 

Ich bemerke noch, ui es wünſchenswerth er: 


1 — 


SN w 


icheint, die erlegten Krähen in der Weiſe zu ver⸗ 
packen, daß ſie, jede für ſich in ein Papier ein⸗ 
gewickelt, in ein kleines Käſtchen gelegt werden 
und daß die Abſendung ſpäteſt ens einen Tag 
nach der Erlegung erfolgt, da ſonſt durch die ein⸗ 
tretende Ae 95 0 die Prüfung der einzelnen 
Beſtandtheile des Mageninhalts zu ſehr erſchwert, 
ja vielleicht unmöglich gemacht würde. Ueber das 
Ergebniß der während des Winters gemachten 


Unterſuchungen werde ich ſpäter hier ausführlich 


berichten. Auf Wunſch werden die Portbaus⸗ 
lagen gern erſtattet. 

Königsberg i. Pr. den 7. November 1896. 
Landw. phyſiol. Laboratorium der Univerſität, 
Tragh. Kirchenſtr. 73. 

Profeſſor Dr. G. Rörig. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1896. 


— (Perſonalien) Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Herrmann in Marienwerder iſt zum 
Nene befördert. g 

Die ee des „ Julius 
Klotz, des Apothekenbeſitzers Ernſt Schultze und 
des Kaufmauns Hermann Stockebrandt zu unbe⸗ 
1 Stadträthen der Stadt Konitz ſind be⸗ 
tätigt worden. a i 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Be 
reich des königl. Provinzial ⸗Schul⸗ 
Kollegiums zu Danzig.) Dem Oberlehrer 
am Gymnaſium zu Culm, Bordihn, iſt der Eha⸗ 
rakter als „Profeſſor“ beigelegt, der Oberlehrer 
am Gymnaſium zu Culm, Profeſſor Landsberg, 
um Direktor des Progymnaſiums zu Pelplin 

efördert, der Oberlehrer am Progymnaſium 1 
eumark, Dr. Teitz, an das Gymnaſium 15 Culm 
verſetzt und die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Semrau und Müller am Gymngſium zu Thorn 

ezw. am Progymnaſium zu Löbau angeſtellt 


worden. In gleicher Eigenſchaft find verſetzt 
worden: die ordentlichen Seminarlehrer Glage 
von Pr. Friedland nach Marienburg und Jaeſchke 
von Löbau nach Waldau, ſowie der Seminar⸗ 
hilfslehrer Fiebig von Löbau nach Aromberg. 


— Schützenhaustheater.) An Novitäten 
fehlt es dem Spielplan unſerer Schützenhaus⸗ 
bühne nicht, aber die Theilnahme des Publikums 
am Theater iſt an den Wochenabenden immer 
noch eine ſchwache. In der Reihe der Novitäten 
folgte geſtern der Schwank Die Loreley“ von 
age achs. Der Autor iſt als Bühnenſchrift⸗ 
ſteller noch unbekannt, hat aber entſchiedenes 
Talent, denn der Schwank iſt ſehr geſchickt und 
mit Een Humor gejchrieben. Er fällt nicht 
ins Schablonenhafte und hat eine richtige Hand⸗ 
lung, was man bei einem Schwank gewiß ſelten 
findet. Da auch flott und mit Laune geſpielt 
wurde, ſo bereitete die geſtrige Vorſtellung den 
Beſuchern viel Amüſement. Von den Darſtellern 
gab Herr Straß den Auguſt Heinzelmann mit 
der ſicheren Bühnenroutine, welche dieſen Künſtler 
in allen Rollen auszeichnet. Herr Franzky, unſer 
tüchtiger Charakterdarſteller, bot als Kunſthändler 
Lehmann wieder eine originelle Figur, an der 
man ſeine Freude haben konnte. Von gelungener 
Komik war ferner in Maske und Spiel Fräulein 


Clara Weyſer j 
dieje junge Dame, welche hier ihre Bühnenlauf⸗ 
bahn begonnen, entwickelt ſich immer mehr zu 


als Frau Rendant Krapproth; 


einer tüchtigen ſchauſpielexiſchen Kraft. Weiter 
ſind noch zu nennen die Damen Fräulein Olſen 
(Martha), Fräulein Pauli (Vera Maroff) und 
Fräulein Baur (Amande) und die Herren Seder 
Robert Heinzelmann), Schütz (Profeſſor Frank) 
und Fiedler (Libinsky). Hoffentlich findet dieſe 
hübſche Novität bei der Wiederholung ein volleres 
Hau 


— 


Heute, Freitag, gelangen Sudermanns „Mori⸗ 
turi“ zum letzten Male zur Aufführung. 
Morgen, Sonnabend, findet wegen Vorbe⸗ 
reitung zu der großen Senſations⸗Novität: „Die 
offizielle Frau“, welche Sonntag über die 
Bretter gehen wird, keine Vorſtellung ſtatt. Dieſe 
roße Neuheit erſten Ranges, welche im Berliner 
Theater“ jetzt Abend für Abend ausverkaufte 
Häuſer erzielt, wird, wie je on andere Nobitäten 
diejer Saiſon, in Thorn viel früher zur Aufführung 
elangen, als an ſo mancher großen Bühne, Dank 
em eifrigen Beſtreben des Herrn Direktor 
Berthold, dem hieſigen Publikum ſofort alles 
Neue und Gute zu bieten. Man darf wirklich 
äußerſt geſpannt ſein auf dieſes originelle Stück, 
deſſen Handlung das Treiben ruſſiſcher Nihiliſten 


ſchildert und theilweiſe am Bahnhofe in Eydt⸗ 
kuhnen, zum anderen Theil in St. Petersburg 
ſpielt. Die bekannte gleichnamige Novelle von 
Col. Savage iſt als Unterlage für dieſes Bühnen⸗ 
werk verwendet worden. Das Stück ſelbſt iſt, 


wie einheitlich die ganze Berliner Preſſe ſagt, 


von Hans Olden mit ſeltenem Geſchick ausge⸗ 
arbeitet. 

Am Dienſtag hat Herr Waldemar, deſſen 
Gaſtſpiel an unſerer Schützenhausbühne nur noch 
bis zum 20. November dauert, ſein Benefiz. Für 
dieſe Benefizvorſtellung it die „Camelien⸗ 
dame“, das bekannte Pariſer Stück gewählt. 
Außer dem Benefizianten wird in dem Stück noch 
ein zweiter Gaſt auftreten, Fräulein Helene 
Riechers vom Reſidenztheater in Hannover, 
welche Herr Waldemar für die Titelrolle ge⸗ 
wonnen hat. Der Benefizabend verſpricht alf 
ſehr viel. Auch die Ausſtattung des Stückes wird, 
ie rein hören, eine beſonders reiche und geſchmack⸗ 
volle ſein. 


werder, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto zu Marienwerder) Stelle” zu 
Lonk, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Block zu Bruß.) 


IT nn nn — — — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmank in Thorn. 


Wnember uicht dnrkingentirt 2859 DIE. Br. 900 
Mk. Gd. —— ME. bez. 8 2 

— Imrückgesetzte Stoffe im Ausverkauf, — 
7 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für 1,50 Mk. 


Cheviots, Veloutine 


Diagonal Muster 
Adoppeltbreit auf Verlanen in modernsten 
in solider Qualität trauko ins Haus. Farben 
à 75 Pf. p. Mtr. a 65 Pf. p. Mtr. 


Reinwollene Spagnolett-Flanelle à 85 Pf. p. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 
OETTIN GER & Co., Frankfurt a. Main. 


5 Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
uxkin von 1,35 Mark, Cheviots von 1,95 Mark an per Meter. 


i Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenfeſte, Sonn⸗ 
tag den 22. November er., in den 
ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem 
Gottesdienſt und zwar vor⸗ und nach⸗ 
mittags eine Kollekte zum Beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren 
abgehalten werden, um demnächſt einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten 
Bekleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes 
Ehriſtfeſt beſcheeren zu können und 
auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu 
ermöglichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, find in zu 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jeder⸗ 
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke zur dem || 
nächſtiger Vertheilung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Thorn den 6. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Zinkdaches 
aus Zink Nr. 14 für den Waſſerthurm 
des ſtädtiſchen Waſſerwerkes ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden, wozu ein Termin auf 
Donneritag den 19. d. M. vor- 
mittags 11 Uhr im Stadtbauamt II 
anberaumt iſt. 

Daſelbſt ſind Koſtenanſchlagsfor⸗ 
mulare zum Preiſe von 20 Pf. pro 
Stücke erhältlich. 

Thorn den 11. November 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt Il. 


Lose 


zur 8, Berliner Gewerbe Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 
find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
ieee 


gegen. 


Darlehne 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


NN 


In sauberster Ausführung liefert 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Erlaube mir den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend meine 


rste Hamburger 


nwäscherei 


und 


Glanzplätterei 


hier am Platz in freundliche Erinnerung zu bringen 


Spezialität: 


Gardinenwäſche, Spannen der Gardinen auf Rahmen. 


Ausführung genau wie bei Spindler in Berlin. 
Durch Vergrößerung meines Geſchäfts und Heranziehung ſehr 
tüchtiger Arbeitskräfte bin ich in der Lage, von jetzt ab 


bedeutend billigeren Preiſen 


als bisher und den hier üblichen zu liefern dabei in 

bekannter tadelloſer Ausführung, pünktlich und ſchnell. 
Beſtellungen nehme mündlich, ſowie ſchriftlich bereitwilligſt ent⸗ 

Abholung und Lieferung koſtenlos. 

Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entgegen 


Hochachtungsvoll 


Marie Kierszkowski, 


geb. Palm, 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6. 


REED 
Die Shlefühe Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 


auf tädtife und ländfide Grunftüe 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen BE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


sehnell und billig: 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


—̃— == = — 


die we 


Schwanenapotheke 
Thorn⸗Mocker. 


Fr 


C. Dombrowskisohe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


UL N I NM A 


(Brust-Caramellen) 2 Letzte G ewe rb E 
von C. Uher mann- Dresden, sind 5 


das einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten und Heiserkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph. 


WERE, Tür 10 Pf. 
J eine elegant ausge ⸗ 
ſtattete Doſe, welche 
ſchon allein einen be⸗ 
trächtlichen Werth be⸗ 
ſitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
ahne Doſe für 10 Pf. 
zu erhalten pflegt. 
Die Doſe mit ge⸗ 
Gewürzen 


mahlenen 

find mit der beliebten 
Streuvorrichtung 
verſehen { 
. Matheus, 


eln zu vermiethen. 
Kaiſer Pulheim. 188 


In allen befieren Geſchäften zu haben 


Wagenremise 


Möbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Ausstellungs-Lotteriea Berlin. 
Ziehung vom 25.—28. November 1896. 


11482 Gewinne im Werthe von 


|, Million Mark. 


Lose à 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 


M. Palm. 


Druck und Verlag von C. 


Zahn⸗Atelier 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 


ENTE Rt 8 für Contore, Bureaus, 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe Gatzimmer, Speisezimmer und 


Cocos 
J. Sommerfeldt, Laufer u. 


Linoleum 


unibraun, J-Mtr. 1,60 u. 2,85 Mk. 
bedruckt, (J⸗Mtr. 1,80 u. 3,30 Mk. 


Delmenhorster 


Teppiche 


Zahuoperationen. Treppenflure. 4 r 
Plomben von 2 Mark. Läuferstoffe | „Allkr- Linoleum 
— — nn as Wolle und Jute. ib ‚, IMtr. 2,00 u. 3, 

On e RO C de A A d Re i Vale, 1 215 2,25 3 400 W 


4 Reitunterricht 


0 i 9 hd und 
9 i il N erren auf gut 
9 7 4 5 x 

Br 
€ 

€ 


gerittenen und 
zuverläſſigen 
. 
jeder 


Pferden wird er⸗ 

geit. Be 
M. Palm, Stallmeiſter. 9 
® 


theilt. Anmeld. 
IIIITEIIIW 


Bedienung zu. 


Neifededen, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 


bei 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


genommen. 


Chlorkalk ꝛc. verwende ich nicht. x 


— — — 
M.. Nu. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Albert Schultz. K ig 


Filiale: 
Altst. Markt 
Nr. 18. 


Großes Lager feiner Holzwanren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb- und Blumenſchnitt und Aus⸗ 


gründen, als: 


Bauerntiſche und Stühle, Ther- und Fervirtiſche, Hocker, Ofen⸗ 
bänke, Wandbretter, Zpruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


en! Vor zügliche Platin⸗Breunapparate ze: 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 


papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und flerbſchnitt⸗Vorlagen 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliohe Utensilien und Eisen 


zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


2 Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 2 
Prompte Lieferung. 


Billige Preise. 


„5 Albert Schult 


2.—, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als aner- 


kannt vorzügliche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 


des Gesehmaeks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Dombrowski in Thorn. 


ö Carl 


horner Jampf⸗Waſch⸗Anſtalf. 9 


Erſte % 
Rajhanftalt für Gardinen, Haus- und Leibwäſche, 


iſt eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus. 
Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß 
ich ſämmtliche neue Ausſteuer⸗ und Geſchäftswäſche ſorgfältig und zur 
größten Zufriedenheit behandle. 
Den Herren Offizieren wie Privat » Herrſchaften angelegentlichſt 
mich empfehlend, ſichere beſte und ſchnellſte Ausführung und prompte 


Beſtellungen werden ſchriſtlich wie mündlich entgegens 


Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 


M. Ko WS ki, 


Lohndiener 


Baderſtraße 22. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon, Thorn 


Altſtädtiſcher Markt Ur. 23. I 


Spezialität: Gardinen-Spannen. 


ſowie Kunſt⸗Hlanz-Plätterei 


pr Pr aquaaj1aq "2310720749 


A. Lewandowski, Culmerſtr. 12. 9 


Jeinſte 
Concert⸗Ziehharmonika 


. „Miranda“ 


Filiale: 


ein Z⸗chör. Pracht⸗ 
inftrument koſtet nur Mark 7.00, 
mit Glocke Mark 7.50. Selbſterlern⸗ 
ſchule, Packkiſte, Preisliſte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Zurücknahme, wenn 
Harmonika nicht gefällt. Zu be⸗ 
ziehen bei Eriedr. Schmer- 
beek in Neuenrade in Weſt⸗ 
falen. Viele Zeugniſſe! Zum Beiſpiel 
ſchreibt Herr F. Knaack in Lübeck: 
Erhaltene Harmonika für Mark 5 
muß ich ſehr loben und iſt zu meiner 
Zufriedenheit, hier kann man eine 
ſolche nicht unter Mark 12.00 
kaufen 2c. 


Weſeler Geld⸗ Lotterie, Ziehung 
am 14. November er., Hauptgew. 
Mark 150,000, 100,000, Loſe 
½1 à Mk. 11, ½% à Mk. 5,50; 

Berliner Ausſtellungs ⸗Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 25,000 i. W., 
Loſe a Mk. 1,10; 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
S 0 Mark 100,000, Loſe 


Mk. 3, 
Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn 
Mark 50,000, Loſe à Mark 1,10 


Filiale: b a 
5 die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altst. Markt] Thorn, Gerberitr. Nr. 29. 
1 Nr. 18. N 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 7 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im 8 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 


Nee 


